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ruppen bei Vermelles. Ftalieniſche
Angriffe am Monte Han Michele abgeſchlagen. Feuer engliſcher Flottkenſtütz
punkt in der Hudabat auf Kreka Jndiſche Holdaten am Huezkanal meuterken.

„Friedensgerüchte.“

S einem redaktivnellen Artikel „Friedensgerüchte“
de der „Secolo“: Man darf übrigens nicht glauben,

äß die in der europäiſchen Preſſe kürzlich verbreiteten
Friedensgerüchte einer tiefgehenden Strömung der Er
ſchlaffung und des Mißtrauens entſprechen, die im deut
ſchen Volk entſtanden ſein ſollen. Ein wenig Tumult vor
Berliner Schlächtereien darf nicht als Anzeichen des Auf
ruhrs hingeſtellt werden. Das deutſche Volk leidet zwar
unter den Folgen der ziemlich ernſten wirtſchaftlichen
Lage, weiß aber, daß ſeine Heere als Herren der
Lage guf Feindes Boden ſtehen. Es iſt ſtols,
zahlreiche Schlachten gewonnen zu haben und wird in der
Begeiſterung für den militäriſchen Widerſtand nicht leicht
nachlaſſen.

tach einem New Yorker Telegramm der „Exchange
entur“ haben die amerikaniſchen Botſchafter in London

e u ten-Witſon mittgeteilt, die Alli-e ren beabſichtigen auf keinen Fall, ſich mit dem
Präſidenten Wilſon in Erörterungen über
Jried en einzulaſſen. v

Die Lage in Jrland.
Aus London wird gemeldet: Geſtern wurden auch die

beiden letzten Führer des Aufſtandes in Jrland, welche die
republikaniſche Proklamation unterzeichnet hatten, Con
n o lly und John Modesmott, nach kriegsgericht
lichem Urteil in Dublin erſchoſſen.

Ginem Amſterdamer Blatt zufolge meldet der Dubliner
Korreſpondent der „Times“, daß Asquith die Zahl der
Zivilperſonen die der iriſchen Revolution zum
Opfer gefallen ſind, offenbar unterſchätzt. Jhre Zahl
ſcheine im ganzen 216 zu betragen. Die geforderte
Schadenvergütungsſumme belief ſich geſtern be
reits aur 1400000 Pfund Sterling.
Die Kämpfe an der Weſtzron

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag
lautet:

Ein Erkundungstrupp drang am Figs egſteert
Wald (nördlich Armentieres) in die ſeindliche zweite
Linie ein, ſprengte einen Minenſchacht und kehrte mit zehn
gefangenen Engländern Zurück.

In der Gegend von Givenchy en Gohelle fan
den Minenſprangungen in der engliſchen Stellung und für
uns erfolgreiche Kämpfe un Graben und Trichter ſtatt.

Auf dem weſtlichen Maas n fer wurde ein gegen die
Höhe 304 unteruömmener franzöſtſcher Handgranaten
angriff abgewieſen. Die gegenſeitige Artillerietätigkeit
auf beiden Maasufern war lebhaft.

e In den franzöſiſchen Tagesberichten
heißt es:

Am linken Ufer der Maas lebhafte Artillerie
tätigkeit im Abſchnitt des Waldes von Avocourt. Am
„Toten Mann verſuchten die Deutſchen vergebens, uns
während der Nacht aus den von uns am 10. Mal auf
den Weſthängen eroberten Stellungen zu verkreiben. Zwei
aufeinanderfolgende Angriffe wurden durch unſer Feuer
zurückgewieſen. Am rech ken Ufer Beſchießung in der
Gegend von Douaumont und Vaux.

Auf dem linken Ufer der Maas erlaubten uns
im Lauſe des Tages begonnene Teilkämpfe, unſere Stel
lungen ſüdlich und öſtlich von Haucourt beträchtlich zu
erweitern. Ziemlich lebhafte Beſchießung in der Gegend
des „Toten Mannes und bei Cumieres. Auf dem re ch
ten Ufer lebhafte Beſchießung unſerer erſten und zweiten
Linien zwiſchen dem Wald von Handromont und Vaux.
Ein deutſcher Angriff gegen unſere Gräben ſüdlich und
öſtlich von Fort Douaumont wurde vollſtändig zurückge-
chlagen. Auf der übrigen Front Artilleriekämpfe, die be

r lebhaft waren in der Champagne und in den
ogeſen.
Auf dem linken Ufer der Maas ununterbrochener

Artilleriekampf in den Abſchnitten des Waldes von Avo
court und der Höhe 304. Auf dem rechten Ufer er
neuerten die Deutſchen gegen Ende des Tages ihre An
riffe auf unſere Gräben ſüdöſtlich von Donaumont. Trotz
eftiger Beſchießung, die den feindlichen Stürmen voraus-

ging, geriet unſere Linie an keiner Stelle ins Wanken.

Andere Angriffsverſuche, die ſich im Laufe der Nacht gegen
unſere Stellungen nördlich des Gehöſtes von Thiaumont
richteten, wurden gleichfalls durch unſer Sperr- und Ma-
ſchinengewehrfeuer angehalten

Auf dem linken Ufer der Mags verminderte ſich
die Stärke der Beſchießung im Laufe des Tages. Wir
wieſen einen Angriff auf unſere Stellungen weſtlich von
der Höhe 304 zurück. An den Nordoſthängen des „Toten
Mannes“ ſcheiterte ein vom Feinde verſuchter Handſtreich
Wer Auf dem rechten Magsufer und imWoevregebiet war die Tag verhältnismäßig ruhig

Verdun ein Trümmerhanfen.
Die „Baſler Nachrichten melden: Wie ein engliſcher

Journaliſt berichtet, der dieſer Tage Verdun bveſuchte,
fallen im Durchſchnitt noch täglich ungefähr 450 Geſchoſſe
auf Verdun, an einem ruhigen Tage etwa 250 Stück, aber
an beſonders lebhaften Tagen bis 1000 Geſchoſſe.
Sechsſtöckige Gebäude fallen oft zuſammen wie Karten
häuſer und wirbeln dichte Staubwolken auf, die ſich nach
her auf die zum Teil pulveriſierten Trümmer ſenken. Die
ch Verdun bis et eworfenen en enhohe ſchätzen die Franzoſen nach dem
liſchen Jonrnaliſten, auf etwa 30000.

Zu den Kämpfen um Verdun
ſchreibt der Berner Bund u. a. Die ſtrategiſche
Lage der Franzoſen droht ſich aufs neue zu ver
dunkeln, da ſie die Zwiſchenzeit nicht benutzt haben,
um eine Entlaſtungsoperation anzuſetzen, ſondern ſich
weiterhin begnügen mußten, ihre Verteidigungsſtellungen
zu behaupten, rückwärts zu verſtärken und ſich durch kurze
Gegenſtöße Luft zu machen. Hierdurch gelangen ihnen
zwar Teilberfolge, weiter reichte ihre Unternehmungskraft
aber nicht. So verblieb die Prägung des Geſetze s
dem Angreifer, deſſen umfaſſende Offen
ſövenicht zum Stillſtand gebracht werden konnte.
Ste greift ſehr langſam weiter, erzielte aber, an der
Schwierigkeit der Operation gemeſſen, nicht nur große
örtliche Erfolge, ſondern beſtimmte auch die
gefamteſſtrategiſche Lage, alſo die Kriegslage
im weiteſte Amfang. Man mag ermeſſen, wie ſich wer
die Opfer ſind die die franzöſiſche Armee auf
den Schlachtſeldern von Beaumont, Louvemont, Dougau
mont, in den Wäldern von Caures und Forges, bei Be
thincourt, Manlancourt und am „Toten Mann“ brachte

Nun liegt die Blüte des franzöſiſchen
Heeres vor Verdun, verkämpft, und bleibt voraus
ſtchtlich noch lange dort gefeſſelt

wurden beide Male zurückg
Aus London wird

Beſchießung gelang es S
Yards unſerer vorderſten Schütengräben nordöſtlich von
Vermelles zu nehmen. Wir Lroberten in der Nacht durch
einen Gegenangriff einen Teil zurück.

Der britiſche Kriegsbericht vom Sonnabend beſagt:
Geſtern Nacht un ternaghm der Feind nach heftiger
Beſchteßung unſerer Gräben zwiſchen der Somme und
Markeourt drei Angriffe, von denen einerErfolg hatte. Der Feind drang in die Gräben ein,
wurde aber ſofort wieder hinausgetrieben. Am heftigſten
war das Feuer bei Hebuterne, Souchez, Earenchy, dem
Hohenzollernwerk und im Abſchnitt von St. Elot.

Der Inftkrieg.
Die Zeppelinkreuzfahrten an der engliſchen Küſte

Der Mancheſter Guardian ſtellt feſt, daß die Zeppe
line in letzter Zeit ſich damit begnügen, in der Nähe der
engliſchen Küſte zu kreugen, was für England eine viel
größere Gefahr ſei, als die Vernichtung von Mate
riagl und Beſitz von Zivilperſonen. Die Rekognoſzierung
der Zeppeline bedrohe ernſtlich die Bewegungen der
engliſchen Schlachtgeſchwader.

t Nach heftiger

ſcht des eng vSan Martino nach hartnäckigem Kampfe abgewieſen. Sonſt

Feinde geſtern abend, 300

Der amtliche Bericht über den Verluſt des italieniſchen
Luſtſchiffes „M.

bei Görz ergibt, daß außer dem Major Paſtine auch die
Kapitäne Caſella, Coturri und Paquali umge-
kommen ſind.

Vertriebene feindliche Flieger auf dem Valkan.
Jm deutſchen Heeresbericht vom Sonntag heißt es:
Feindliche Flieger, die auf Miroveg und Dotran

Bomben abwarfen, wurden durch unſer Abwehrfeuer ver

trieben. e
Her Hrieg mit alten

Vom Kriegsſchauplatz
melden die öſterreichiſch-z ungariſchen Heeresberichte vom

Sonnabend und Sonntag eAm Nordhange des Monte San Michele wieſen unſere
Teuppen mehrere Angriffe ab. Die Jtaltener erlitten
ſchwere Verluſte Sonſt keine beſonderen Ereigniſſe.
e Sochſläche von Dober do wurde nachts ein

heftiger Handgranatenangriff der Jtaliener weſtlich von

war die Gefechtstätigkeit gering.
e Große wirtſchaftliche Not in Jtalien.

Salandra iſt nach Rom zurückgekehrt. Er hielt
heute einen Miniſterrat ab, dem bis zur Kammer
eröffnung am Juni zahlreiche andere folgen ſollen. Die
Preſſe teilt mit, das Hauptthema ſei die öſung derimmer drohender werdenden wirtſchaft
lichen Not. Es ſei noch immer keine Ausſicht auf eine
Einigung mit den Engländern in der Frachten und
Kohlenfrage vorhanden. Wie wenig ausſöchts voll
die Stimmung iſt, verrät ein Artikel Luzzattis im
„Corriere della Sera“, der erklärt, daß man von einem
Zukunftsplan eines gemeinſamen wirtſchaftlichen Krieges
ſpreche, während ſich die wirtſchaftlichen Begzieh
ungen innerhalb des Vier verbandes heute
ſchon fortdauernd verſchlechtern.

DHie Kämpfe an der Oſtfront.
Aus den ruſſiſchen amtlichen Berichten

Am 10. Mai abends griffen die Deutſchen nach heftigem
Artilleriefener in einem Unterabſchnitt der Gegend von
Jakobſtadt nördlich des Bahnhofs Selburg an, ſie
hatten keinen Erfolg und nahmen ſie in der Nacht vom
11. Mai nach heftiger Beſchießung der genannten Gegend
ihre Angriffstätigkeit wieder auf. Am Ausgang des durch
die feindliche Artillerie zerſtörten Dorfes Epukn (8 Kilo
meter ſüdöſtlich Auguſtinhof) dauert der Kampf an. Süd
weſtlich des Meddumnſees griffen die Deutſchen gleichfalls
an, aber ohne jeden Erfolg. An mehreren Abſchnitten der
Gegend Jakob ſtadt und Dün a burg lebhafte Tätig
keit der feindlichen Artillerie. Nördlich Zirin, nord
öſtlich des Bahnhofes von Baranowitſchi (832 Kilometer)
beſchoß die deutſche Artillerie die Gegend Meierei Oſta
ching- Dorf Boſary, nördlich Zirin und 3 Kilometer).

Am Oginski Kanal entwickelte die feindliche Artillerie
gegen unſeren Stellungsabſchnitt gegenüber dem Flecken
Telechany eine äußerſt lebhafte Tätigkeit. Südlich des
Prypel waren die feindlichen Auftlärungsabteilungen
ſehr rege, o daß es ſellenweiſe zu Nahkämpfen kam. Süd
öſtlich Kolki und von Nowo Poczajew (18 Kilo
meter ſüdweſlich Krezemeniec) verſuchte der Gegner ſich
unſeren Gräben u nähern, wurde aber abgewieſen.

Wie die „Baſler Nachrichten gus Bukareſt melden,
erſcheinen in der rumäniſchen Preſſe Alarmnachrichten
über eine

neue Anſammlung ruſſiſcher Truppen im Bereiche der
S Donaugrenze Rumäniens.

Die Bukareſter Zeitungen melden eine Stärke dieſer
Truppen, die annähernd das Doppelte jener in der erſten
kritiſchen Periode ſei.

Pom WalßanKriegsſchauplat
Die Beſetzung Florinas durch die Franzoſen.

Wie der „Az Eſt“ über Soſig meldet, vbeſeßten die
Franzoſen Floring und i überſchritt eine
franzöſiſche Diviſion den Strumafluß.



Kein Durchzug ſerbiſcher Truppen durch Griechenland.
Den Blättern zufolge haben die griechiſchen Geſandten

in Paris und London ihrer Regierung mitgeteilt, daß die
Regierungen der Alliierten nicht guf, dem
Transport ſerbiſcher Truppen durch Grie
chenland beſtehen.

England benutzt die Sudabai als Flottenſtützpunkt.
Der „Eſti Ujſag“ berichtet aus Athen: „Heſtia“ meldet,

daß die engliſch franzöſiſche Flottenleitung den Hafen von

Suda völlig umgeſtalten ließ und überall mächtige
Befeſtigungen anlegte. Jn den nächſten Tagen wer
den beträchtliche engliſche Seeſtreitkräfte in der Sudabai
vor Anker gehen. England wird die Sudabai als Flotten
ſtützpunkt benutzen. Eine Abteilung der engliſchen Ad
miralität wurde von Malta nach Suda verlegt.

Die Truppenmacht in Saloniki und auf Korfu.
Der „Temps“ beziffert in ſeinem Leitartikel, der

„Frankf. Ztg.“ zufolge, die Truppenmacht der Ver
bündeten in Salomiki beiläufig auf 300000
Mann. Vor einigen Monaten wurden ſie bereits von
franzöſiſchen Blättern um ein paar hunderttauſend Mann

her angegeben.
Aus Athen meldet die „Schweizeriſche Telegraphen

Jnformation“: Nach zuverläſſigen Jnformationen beträgt
die Zahl der Serben auf Korfu00000 Mann,
davon ſind 60 000 kampfunfähig.

Zum Anſchluß des Epirus an Griechenland.
Der Sonderberichterſtatter des Corriere della Sera“

drahtet aus Athen, daß, nachdem Nordepirus gemäß
der griechiſchen s bereits in zwei Departements,
Goriha und Argyrocaſtro, eingeteilt worden iſt, nunmehr
ein neuer königlicher Erlaß die Gouverneure beider
Gouvernements zu Präfekten ernannt habe, was den
admäniſtrativen Anſchluß an Griechenland
vervollſtändige.
Unbedingte Reutralität Griechenlands und Rumäniens.

Die Sofioter „Cambang“ erhält, wie „Eſti Ajſag“ be
richtet, aus unbedingt zuverläſſiger Quelle die Nachricht,
daß der italieniſche Geſandte in Athen ſeiner Regierung
Mitteilungen über den Abſchluß eines neuen grie
chüſcherimäniſchen Vertrages machte, deſſen
Hauptpunkt die Erklärung beider Staaten bilde,
daß ſie ihre Neutralität um jeden Preis auf
e e re und trotz der ſchwerſten Vergewaltigungen dieſen Standpunkt ver
treten werden.

t

Vom Heekriege.
Jmmer noch der „Suſſex“Fall.

Der „Köln. Ztg. zufolge meldet Reuter aus Waſhing
ton: Lanſing hat den Berliner Botſchafter

nh t eine nicht. formelle Anterſuchung
über die e anzuſtellen, welche über den Beeche über

h aber des Tauchbootes verhängt worden iſt, das die
„Su ſſe x torpedterte.

Der White Star Dampfer „Cymric“
der vor der engliſchen Weſtküſte angeblich torpediert
wurde, war für zwei Millionen verſichert, der
Wert der Ladung war jedoch erheblich höher. Jn den
Reutermeldungen über den Antergang der „Cymric“ fehlt
die übliche Anmerkung, daß der Dampfer unbewaffnet war.

Die „Morning Poſt meldet aus Waſhington
vom 10. Mai: Das Sbagatsdepartement hat eine amtliche
Unterſuchung über die Verſenkung der „Eymbric“
angeordnet. Das Stagtsdepartement hegt Zweifel über
den Charakter des Schiffes. Wenn die „Cymbric“ von
der Admiralität gecharkert war, Munition beſörderte oder
Transportdienſte für die Regierung tat, dann würde das
Staatsdepartement ſie als Kräegsſchiff anſehen,
das ohne Warnung torpediert werden dürfe

UBoot und MinenOpfer.
Aus London meldet das Reuterſche Bureau Die Ad

miralität teilt mit, daß das e Segelſchiff „Gal
gate“ am 6. d. M. von einem deutſchen AVoot 15 Meilen
weſtlich von Queſſant torpediert wurde. 12 Mann
der Beſatzung landeten in einem Boote in Breſt, ein
weites Boot mit 183 Mann wird noch vermißt. Der

Maat ſagte aus, daß der Segler beidrehte, als das Signalzum Verlaſſen des Schiffes gegeben wurde
Nach einem Lloydbericht würde der engliſche Dampfer

re tzi a perſenkt. eUnſere UBootBeute im April.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine meldetB en 14. Mai. U-Bootserfolge im Monat April

ſind: 96 feindliche Handelsſchiffe mit rund
225000 Bruttoregiſtertonnen durch deutſche
und öſterreichiſch- ungariſche Unterſeeboote verſenkt oder
durch Minen verloren gegangen

Das engliſche Poſtpiratentum.
Der nmiederländiſche Dampfer „Badöng mußte auf

der Reiſe von Rotterdam nach Batavia ſeine Poſt in
England ausſchiffen.

Dem „Telegraaf“ meldet man aus dem Haag Die am
6. Mai aus Südamerika reſp. NiederländiſchJndien in
Amſterdam angekommenen Dampfer re und
„J. P. Coen“, ſowie der aus Jndien nach Rotterdam
zurückkehrende Dampfer „Gun u r haben auf Befehl
der eugliſchen Regierung die Poſt in Falmouth zurück laſſen iſen,

Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus
Vliſſingen Das Poſtboot Königin Wilhel-min a iſt mit einer zweitägigen Verſpätung hier einge
kroffen. Es wurde auf der Höhe von Sunk von einem
engliſchen Torpedoboot mit 30 anderen Schiffen
an gehalten. Dies geſchah zu dem Zwecke, um den
engliſchen Dampfern Gelegenheit zu geben, das Fahr
waſſer von umhertreibenden Minen zu ſäubern.

Niederländiſche Vergeltung.

Wie die Neue Züricher Zig. aus Amſterdam meldet,
hat die holkändiſche boten ine jede Lebensmittel
zuſuhr nach England verboten, insbeſondere aber eine
große holländiſche n an e s nach London zurückge

alten als Vergeltung gegen die Verweigerung von Kohlen

2Der kürkiſche Krieg.
Aus dem amtlichen türkiſchen Heeresbericht.

An der Kaukaſusfront konnte der Feind, der im
ſüdlichen Abſchnitt am Tſchoroukh zurückgeſchlagen wurde,
ſeinen Rückzug teilweiſe ſechs bis acht Kilometer öſtlich von
ſeinen alten Stellungen zum Stehen bringen. Ein Gegen
angriff des Feindes, den er geſtern auf ſeinem rechten
Flügel in der Stärke von zwei Bataillonen ausführte, um
ſeine alten Stellungen wiederzunehmen, wurde für ihn
verluſtreich zurückgeſchlagen.

Ein feindlicher Torpedobootszerſtörer, der an der Küſte
der Jnſel Keuſten am 11. Mai kreuzte, mußte ſich
infolge des Feuers unſerer Artillerie entfernen. Kein
wichtiges Ereignis auf den anderen Teilen der Front.
Ruſſiſcher Bericht über die Beſchießung von Eupatorig.

Wie die „Petersburger Telegraphen-Agentur“ meldet,
erſchien die „Midilli“ am 7. Mai, 4 Uhr morgens,
außerhalb der Reede; fünf Werſt von der Küſte entfernt,
eröffnete ſie plötzlich das Feuer auf einen
Dampfer und auf Segelſchiffe, die auf der Reede ankerten
und warf auch einige Granaten auf die Stadt. e
40 Minuten fuhr das Schiff wieder fort, indem es no
auf ein J e Feuer abgab, das ſich Eupatorig
näherte. Jn der Stadt wurde eine Perſon getötet und
zwei verwundet, auf den Schiffen drei Perſonen getötet
und neun verwundet.

Nach einem Pariſer Telegramm bringen alle franzöſi
ſchen Blätter einen Artikel über einen

ruſſiſchen ſchnellen Vormarſch gegen Bagdad.
Der „Matin“ ſchreibt Anſere Alliierten ſind weniger als
50 Meilen von Bagdad entfernt. Gorringes
Truppen ſind vollſtändig intakt, bald verſchwinden die
überſchwemmungen, und die Zeit, bis die Sommerwärmeeintritt, iſt ünſtig für eine gemeinſame Anſtrengung, um

des Zären Fahne an der Seite der Farben des eng
liſchen Königs und des indiſchen Kaiſers auf Bagdads
Mina retten zu hiſſen. O trügeriſche Hoffnungen

Meutereien indiſcher Truppen am Suezkanal.
Wie den „Neuen Züricher Nachrichten“ aus Berſeba

gemeldet wird, ver weigerten bei den letzten
Kämpfen am Suezkangal die indiſchen Sol
daten in vielen Fällen den Gehorſam. Es ſei zu
Meutereien und zu Kämpfen zwiſchen auſtraliſchen Ofſi
zieren und indiſchen Truppen gekommen, wobei es meh
rere Tote und Verwundete gegeben habe.

Der Krieg in den Kolonien.
Die Kämpfe in Afrika

Aus London berichtet das Reuterſche Buregu: Gene
ral Smuts meldet drahtlich: Die deutſchen Trup
pen entfalteten unter der perſönlichen Führung von

bei KondogaJrangi. Sie verſuchten in der Nacht des
9. Man einen Angriff, dem ein heſtiges Bombardement
vorangitig. Sie wurden aber mit ſchweren Verluſten zu
rückgeſchlagen. Der Feind ſetzte ſeine Offenſive am 10.
und 11. Mai fort. Am letzteren Tage machte er eine letzte
Anſkrengung gegen den linken e Flügel, die aber
Zurückge ſchhagen wurde. Unſere Verluſte ſind unbedeutend.
In einem noch unbeſtätigten Bericht wird gemeldet, daß
belgiſche Streitkräfte in Ruanda bis Kigali vorge
drungen ſind, nachdem ſie auf ſchwachen Widerſtand ge
ſtoßen waren.

Politische Cebersicht
SſterreichUngarn. Wie „Az Eſt“ gus guter Quelle

erfährt, iſt auf Grund der von den Zeichnungsſtellen ein
getroffenen Berichten feſtzuſtellen, daß bisher auf die
vierte Kriegsanlefhe, wiewohl erſt die Hälfte
der Zeichnungszeit abgelaufen iſt, mehr als 1200 Mil-
läonen Kronen gezeichnet worden ſind. Hierbei muß
betont werden, daß die Zeichnungen der kleinen Leute
weit größer ſind als bei den erſten drei Kriegsanleihen
Dänemark. Nach einer Kopenhagener Blättermeldung

führken die Verhandlungen, die anläßlich der letzten Fälle
von Beſchlagnahme der däniſchen Poſt n
ſchen Dänemark und England geführt wurden zu
Ergebnis, daß England verſprach, die Briefpoſt nach
Jsland ün eröffnet e zu laſſen, im übrigen aber
ablehnte, grundſähtzliche Zugeſtändniſſe
machen. Was die ſkandinaviſche Poſt nach Amerika be
trifft, beſteht Ausſicht zu einem gemeinſamen Vorgehen
Dänemarks, Schwedens und Norwegens gegen England,um die Verzögerungen in England a abzukürzen.

Schweden. Nach einem Londoner Telegramm rechnet
man in England ſtark mit der Möglichkeit, daß
Schweden am Kriege teilnehme. Jn mehreren Fällen
würden Lloyds 20 Prozent für die Ubernahme von Ver
ficherungen gegen Verluſte geboten, die durch
Schwedens Einbeßtehung in den Krieg entſtehen könnten.

Budapeſter Blätter melden aus Kopenhagen Der
ſchwediſche Kriegsminiſter plant große mili
täriſche Vorbereitungen. Unter anderem handelt es ſich
dabei um die Aufſtellung neuer Artillerieregimenter und
um die Bewilligung von 54 Millionen für Rü
ſtungsgwecke.

Niederlande. Reuter meldet aus London: Hier ver
lautet, daß die holländiſche Regierung in An
ter handlungen mit der engli er Regierung
wegen der Ausfuhr holländiſchen Fleiſches
nach England getreten ſei. Holland verlangt dafür
von England als Tauſch die Lieferung von Getreide
und iſt bereit, Bürgſchaften zu übernehmen, daß dieſes
gicht nach england feindlichen Ländern geht

Mexiko. Franzöſiſchen Blättern wird aus Waſhington
gemeldet, daß, aus den äußeren Anzeichen zu ſchließen, der
Krieg zwiſchen Mexiko und den Vereinigten Staaten et
unvermeidlich erſcheine. Die weite amerikaniſche Expe
ditton drang in den Staat Chihuahug ein, wo ſich 25000
Anhänger Carranzas verſammelt häben. Aus
London wird berichtet. Nach der „New York Tribune“

letzten Beratung über die Lage tn Mexiko zuſammen.
Gerüchtweiſe verlautet, daß der mexikaniſchen Regierungeben an holländiſche Schiffe. ein Ultimatum überreicht werden ſoll.

kritt am Montag das amerikaniſche Kabinett zu einer

Portugal. Die Wirren in Portugal haben an
ſcheinend im ganzen Lande eine bedrohliche Aus

dehnung angenommen. Wie aus Madrid gemeldet
wird, iſt der geſamte Eiſenbahn, Poſt und d en
verkehr zwiſchen Spanien und Portugal der Anruhen
wegen gänzlich eingeſtellt worden.

England. Eine Konferenz des Bergar-
better verbandes von Großbritannien nahm
mit 583 000 gegen 135 000 Stimmen eine Reſolution
an, daß die Konferenz ſich gegen den Geiſt der
Dienſtpflicht ausſpricht, und daß ſie bei jeder neuen
e des Dienſtpflichtgeſetzes Wachſamkeit üben
wird.

Oeutschland

Zur Frage der Anſiedlung von Kriegsbeſchädigten.
Uns wird e der genaue Wortlaut der Ent
ſchließung miätgeteilt, die der pommerſche Provinzialver
band der fortſchrittlichen Volkspartei zur Frage der An
ſiedlung von Kriegsbeſchädigten kürzlich be
ſchloſſen hat. Die Verſammlung n an hiernach das
Kapitalabfindungsgeſetz als erſten Schritt zu dem er
ſtrebenswerten Ziel der Anſiedlung von Kriegsbeſchädigten: „Sie erachtet es für eine Ehren flicht, daß nichts

undterlaſſen wird, um möglichſt vielen Kriegsteilnehmern

vaterländiſchen Boden zu ſchaffen und zu ſichern. Sie iſt
der Uberzeugung, daß die Provinz Pommern mit ihrer
dünnen Bevölkerung und dem Uberwiegen des Großgrund
v der Beſiedelung mit Kriegsbeſchädigten auf dem

großen Landbeſitz des Staates, der Städte und der Stif
dungen in weiteſtem Amfang erſchloſſen werden muß. Sie
gibt der e Erwartung Ausdruck, daß unverzüg
lich mit der Anſiedelung begonnen werden möge.“

Parlamentarisches.
S Der Reichstags- Ausſchuß zur Beratung des Ent

wurfs eines Geſetzes betr. die Alters und die Waiſen
rente in der Jnvalidenverſicherung trat am Freitag zu
ſammen. Die in der Regierungsvorlage vorgeſehene
Herabſetzung des Mindeſtalters für die Ar
beitenaltersrente vom 70. auf das 65. Jahr wurde ein
ſtimmig angenommen. Wetter ſoll nach der
Vorlage der 8 1292 der Reichsverſicherungsordnung fol
gende Faſſung erhalten. Der Anteil der Verſicherungs-
anſtalt beträgt bei Witwen Und Witwerrenten o bei
Waiſenrenten für eine Waiſe 20, für jede weitere Waiſe
P des Grundbetrages und der Steigerungsſätze der Jn
volidenrente, die der Ernäher zur Zeit ſeines Todes be
zog oder bei Jnvalidität bezogen hätte. Hierzu wurde
auf Antr e des Zentrum s beſchloſſen, daß der An
teil der Verſicherungsanſtalt bei Waiſenrenten für jede
Waiſe o betragen ſoll. Ein ſozialdemokratiſcher An
trag wollte den S e noch weſentlich erweitern, ebenſo
lagen auch andere Anträge vor, die Begrenzung der Renten
begüge der Witwe und der Waiſen dahin, daß ſie zu
ſammen nicht mehr als die Rente des Familienerhalters
betragen dürften, zu beſeitigen. Von der Regierun
den ken dagegen erhoben daß eine Beſtimmung ein

dieſer Stelle geändert werden ſolle. Die Abſtimmung über
e e wurde ausgeſetzt. Nächſte Sitzung am

g.

Das Kapitalabfindungsgeſetz für Kriegsteilnehmer
und Witwen gefallener Krieger. Der Hauptausſchuß des
Reichstages erledigte am Sonnabend das Kapitalab
fimdangsgeſetz für Kriegsteilnehmer mit einigen Ande
rungen. Angenommen wurde ferner eine Reſolution der
Nationalliberglen, in der gefordert wird, daß Maßnahmen
getroffen werden, um die Wohltat der Kapitalabfindung
in geeigneten Fällen auch kriegsbeſchädigten Offizieren
und Witwen gefallener Offigtere zuzü wenden. Wetter
wurde ein Geſetzentwurf verlangt zur Einführung der
Kapitalabfindung für able iwen von ge
fallenen Kriegsteilnehmern, welche eineweitere Ehe eingehen und bis zum Inkrafhtreten des Ge
ſetzes den Witwen in dieſem Falle im Gnadenwege eine
Abfindung in Höhe des dreifachen Betrages der Witwen
rente zu gewähren, ferner ein Geſetzentwurf noch für dieſe
Tagung, worin Zur Förderung der Anſiedlung die
Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenenvon der Reichsſtempelabgabe bei Grudſtücksüber
tragungen e n vom 19. Juni 1909) befreit werden. Endlich wird die Regierung erſucht,
Schritte zu tun, damit in allen Bundesſtaaten Vorkeh
rungen getroffen werden, um die Anſtedlung von
Kriegsteilnehmern, beſonders von Kriegsbe
ſchädigken und Kriegswitwen, zu erleichtèrn.

Provinz und Umgegend
F. Bernburg, 13. Mai. Auf welche Weiſe die Ver

teuerung der Lebensmittel herbeigeführt wird, das zeigt
wieder einmal das Beiſpiel des Spingtverkaufs
guß dem hieſigen Wochenmarkte. Bisher koſtete das Pfund
Spinat 25 Pfg. Jetzt werden mit einem Male große La
dungen Spinat angefahren und mit 7 Pfg. das Pfund
verkauft, um die großen Vorräte überhaupt unterzubringen
And nun ſtellt ſich heraus, daß die P von Anfang
an nicht mehr als 6 Pfg. an die r e e e dem
Lande bezahlt, alſo bis r rer als 19 Pfg. auf

en haben.jedes ehe e aDeſſau, 13. Mai. Vei einem Hausbeſitzer in der
Herzogsallee erſchien geſtern ein unbekannter Mann, der
im Knopfloch das Band des Eiſernen Kreuzes krug und
ſich gelähmt ſtellte. Er erkundigte ſich beim Hauswirtk nach
einer Frau, die in dem Hauſe wohnte, aber gerade ab
weſend war, und gab an, er wolle ein Paket abgeben, für
das er 9,50 Mark zu empfangen habe. Aus Gefälligkeit

verlangten Betrag aus. Als man das Pabet ſpäter öffnete,
fand man darin nichts als einen Mauerſtein.

F Oetzſch, 13. Mai. Am Donnerstag morgen wurde in
der Pleiße beim Dölitzer Wehr die Leiche eines
P es bemerkt und ſpäter aus dem Waſſer gezogen.
Wie ſich herausſtellte, war es die Leiche eines Sol
daten, anſcheinend eines Rekruten, deſſen Perſonalien
ſedoch bisher nicht feſtgeſtellt werden konnten. Jn der
Nähe des Wehres fand ſich ſpäter auf einer Wieſe Ahr
und Weſſe des Mäannes, ſo daß man auf Selbſtmord

ſchließen kann, doch iſt auch möglich, daß der Soldat baden
wollte und dabei ausgeglitten iſt. Die Aufhebung des

ein eigenes Heim auf dem mit Leib und Leben verteidigten

allen Penſioſtsgeſetzen feſtgehalten worden iſt, hier an

nahm ihm der Hauswirt auch das Paket ab und legte den

l

h



S

Leichnams erfolgte durch die ſofort benachrichtigte Mili
tärbehörde.

Triptis, 12. Mai. Infolge eines Anfalles beim
Baden ſtarb der Musketier Albin Glaſer aus Lemnitz
bei Triptis, der einer Maſchinengewehrkompagnie im
Oſten zugeteilt war.

F Stendal, 13. Mai. Eine eigenartige Trau
ung würde hier an vier franzöſiſchen Kriegsgefangenen
vollzogen Her Delegierte der ſpaniſchen Botſchaft in
Berlin erſchien zu dieſem Zwecke hier in einem Gaſthauſe
und traute die Gefangenen ohne ihre Frauen Die
Frauen der vier Hochzeiter befinden ſich in Frankreich und
wukden dort zu gleicher Zeit auf ähnliche Art ehelich
verbunden

F Leipzig, 13. Mai. Der Jnhaber eines hieſigenDelikateß und Koheealwarengeheee hatte am Donners

tag einen jungen Mann, der tagszuvor aus ſeiner Hei
matſtadt Nürnberg hier angekommen war, als Markt-
helfer in Stellung und Wohnung genommen. Am
ſächſten Tage ſchon benutzte der unehrliche Burſche eine
günſtige Gelegenheit, um ſich in den Beſitz der in einem
Pulte verwahrten Geldkaſſette ſeines Arbeitgebers
ſamt Schlüſſel dazu zu ſetzen. Die Kaſſette enthielt reiche
Beute, nämlich 14 000 Mark in Deutſcher Kriegsanleihe
und 10 000 Mark in barem Gelde. Hausbewohner in
Le Plagwitz fanden am Nachmittag die geöffnebe Kaſſette
in dem Hausflur eines Grundſtücks. Anſcheinend hat der
Dieb geglaubt, ſich bei Veräußerung der Wertpapiere ver
raten zu können, denn ſämtliche Anleiheſcheine und
Quittungen über gezahlte Anleihegelder fanden ſich noch
darin vor. Das Bargeld aber und der Spitzbube ſind
beider ſpurlos verſchwunden.

F Zwickau, 13. Mai. Beim Verladen von Poſtpaketen
in einen Bahnpoſtwagen eines nach Dresden fahrenden
Zuges erfolgte auf dem Bahnhof in Zwichau eine Explo
ſton, wobei ein Poſtunkerbeamnker aus Dresden am
rechten Oberſchenkel durch eindringende Metallſtücke ſo
ſchwer verletzt wurde, daß er ins Krankenhaus gebracht
werden mußte. Ein zweiter Poſtunterbeamter von hier
wurde leicht verletzt. Eine größere Anzahl Poſtpakete
und der Bahnpoſtwagen wurden beſchädigt. Der Abſender
des explodierten Paketes iſt noch nicht ermittelt.

Dresden, 13. Mai. Dem Oberbürgermeiſter Bliüther
ſind heute von zwei Dresdener Bürgern 1000 Mark und

S 10000 Mark für wohltätige Zwecke zur Verfügung geſtellt
worden. r e Blüher hat angeordnet, daß
dieſe Beträge zur Beſchaffung billiger Lebens
mittel für Minderbemittelte Verwendung finden ſoll.

Shrentafel.
Gelungener a Prteng Bei den Kämpfen um Bzianka

erhielt das Königlich Bayeriſche 22. Jnfanterte Regiment Fürſt

d e von Hohenzollern im Mai 1915 den Befehl, eine von
den Ruſſen mit ſtarken Kräften beſetzte Höhe im Sturm zu neh
men. Da dies ohne große Verluſte nicht möglich geweſen wäre,
wurde zunächſt eine Putrouille unter Führung des Unterofſiziers
Gebhard t (aus Gangrehweiher) von der 12. Kompagnie ge
gen die Höhe vorgeſchickt, mit dem Auftrage, den durch den
ſteten Rückzug bereits mürbe gewordenen Gegner zur Ubergabe
gufzufordern. Gebhardt ein erprobker Paktrouillenführer, der

ſogleich mit ſieben Begleitern auf den Weg Als die Ruſſen die
Patrouille bemerkten, eröffneten ſie ein heftiges Jeuer. Geb-
hard zog ſich mit ſeinen Leuten in Deckung zurück, um ſich dann
durch eine Schlucht dem Gegner aus der Jlanke zu nähern.
Das Unternehmen glückte und Gebhardt ließ ein lebhaftes Jeuer
auf die völlig überraſchten Ruſſen eröffren. Er ſelbſt ſorderte
die Beſatzung des Grabens durch Zeichen zur Ubergabe auf.
Dieſe warf auch, wohl im Glauben eine ſtärkere Abteilung in
der Flanke zu haben, die Gewehre weg und ergab ſich. So
machte Gebhardt mit 7 Mann 200 Gefangene, wodurch es dem
Regiment möglich war, die Höhe ohne Verluſte zu erreichen.
Unteroffizier Gebhardt, bereits mit drei Auszeichnungen, darun
ler der Goldenen Verdienſtmedaille, dekoriert, wurde für dieſe
wackre Tat auf der Stelle zum Vizefeldwobel beförd rt.

Ein mutiger Entſchluß. Die 8. Kompagnie des 3. Ober
ſchleſiſchen Jnſanterte Regiments Nr. 62 wurde von einem an
Zahl weit überlegenen Gegner in ihren Schützengräben ange
griffen. Einem Teil gelang es, unter Jührung zweiter Offiziere
gleich im erſten Anſturm die vorderſte Linie zu durchbrechen und
den unbeſetzten zweiten Schützengraben zu erreichen. Das be
merkte der Gefreite Urban ſcezyk (aus Gr. Strehlitz). Die der
Kompagnie drohende G fahr, von hinten her beſchoſſen zu wer
den, ſofort richtig erkennend, ſtürmte er mit drei beherz en Ka
meraden, mit Handgranaten reichlich verſehen, auf einem Um
weg in den vom Angreifer beſetzten Graben. Dort griff er die
15 durchbrochenen Jeinde kühn mit ſeinen Handgranaten an
und machte ſie mit Hilfe ſeiner Kameraden ſämtlich nieder.
Urbanezyk wurde für ſeine mutige Entſchloſſenheit zum Unter
offizter befördert und mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe aus
gezeichnet.

regte ſich nichts. Winkler entſchloß ſich, um nicht das Leben
ſeiner Leute zu gefährden, allein ſeinen Auftrag auszuführen.
Er inſtruſerte die zurückbleibenden Kameraden über die an die
Kompagnie zu erſtattende Meldung, falls er nicht zurückkom
men ſollte dann ging er allein vor, überſtieg die Barrikade
und begab ſich nach dem erwähnten Gehöft wo er verſuchte, die

ligegemeldethatte, machte ſich

Vilotte in einem Haus aufgefunden. Er hatte drei ſchwere
Verwundungen, die von den Franzoſen notdürftig verbunden
waren. Für ſein aufopferndes Verhalten wurde Unteroffizier
Winkler mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

n

Ein heldenmütiger Handgranatenkämpfer. Am 8. Okto
ber 1915 ſtürmte die 6. Kompagnie des Jnfanterie Regiments
Herzog Ferdinand von Braunſchweig Nr. 57 die ihr gegenüber
liegende Stellung. Ehe der Graben zur Verteidigung ausge
baut werden konnte, ging der Gegner zum Gegenangriff vor.
Dem Gefreiten Kalmutzke (aus Eisleben. Provinz Sachſen)
gelang es, durch wohlgegzielte Handgranaten die Jeinde ſolange
aufzuhalten, bis die im Bau befindliche Barrikade fertiggeſtellt
war und die einbrechende Dunkelheit dem Kampf ein Ende
machte. Jn der Nacht vom 10. auf den 11. Oktober erfolgte,
nach voraufgegangener heftiger Beſchießung, ein plötzlicher An
griff des Feindes, bei dem er in den Graben gelangte. Ein ſo
fort unternommener Gegenſtoß der 6. Kompagnie warf den
Gegner wieder zurück. Gefreſter Kalmutzke kämpſte mit Hand
granaten an der Spitze der Kompagnie. Als die Feinde ſahen,

daß ſie das Grabenſtück nicht halten konnten, ſprengten ſie es in
die Luft dann ſtürmten ſie ſofort wieder vor. Hier ſtießen ſie
jedoch auf den Gefreiten Kalmutzke, der mit mehreren Kame-
raden dem Verſchüttetwerden entgangen war. Unbekümmert
um das, was hinter ihm vorgegangen war, warf er mit guter
Wirkung eine Handgranate nach der anderen. Seine Kamera
den ſielen, Sprengſtücke einer feindlichen Handgranate verletz
ten Kalmutzke erheblich im Geſicht, aber unerſchüttert verteidigte
er den Trichterrand, bis es den ihm nachgeſandten Kameraden
gelungen war, eine Barrikade zu errichten, wodurch der Beſitz
des Grabens geſichert war. Jetzt erſt ging Kalmutzke, durch
den Blutverluſt erſchöpft, zurück und ließ ſich verbinden. Der
Kommandierende General überreichte perſönlich dem Gefreiten
Kalmutzke das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe.

Vermischtes.

in der die Genehmigung zur Erhebung eines Kriegszuſchlages
von 25 Prozent für alle Hafenabgaben gefordert wird. Die

rn Wege nach dem Krankenhauſe verſtarb die Bedauerns
werte.
Leutnant Arbeiter Großſtück. Dieſer Tage erſchien
in Hannover als Zeuge bei einer Gerichtsverhandlung ein Ar
beiter namens Großſtück, der nicht nur mit dem Eiſernen Kreuz
1. und 2. Klaſſe ſondern auch mit hohen öſterreichiſchen, olden
burgiſchen und anderen Ordensauszeichnungen geſchmückt war.
Großſtück hat es in dieſem Kriege vom Muskelier zum Leut
nant gebracht. Ein Kriminalbeamter bekundete, daß Großſtück
in Frankreich ſeinen ſchwerverletzten Oberſt unter denkbar ſchwie
rigſten Verhältniſſen aus der Gefangenſchaft befreit und in Si
cherheit gebracht habe. Während eines harten Gefechts geriet
der Regimentskommandeur verwundet in die Hände der Feinde.
Großſtück beobachtete nun daß die Franzoſen ihn vorläufig in
einen Schuppen unterbrachten und ſtark bewachten. Er ſchlich
ſich dann, ohne Waffe, nur eine Hacke in der Hand, in der Dun
kelheit an dieſen Schuppen heran, ſchlugkzunächſt den Poſten vor
den Kopf, und machte dann, wie wir in der „Köln. Ztg.“ leſen,
im Zelt ſechs franzöſiſche Offiziere, die zur Bewachung dort wa
ren, widerſtandslos, lud ſeinen verletzten Oberſt auf den Rücken
und brachte ihn glücklich bis zu den deutſchen Truppen. Wegen
dieſer Heldentat wurde er von ſeinem Befehlshaber ſofort zum
Offizier Stellvertreter und vom Kaiſer etwas ſpäter zum Leut
nant befördert. Ein ſchwerer Kopfſchuß, den Großſtück bei dem
Rettungswerk erhielt, machte ihm augenblicklich viel zu ſchaffen,
doch hoffte er bald wieder felddienſtfähig zu werden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.

Giſenbahn Fahrplan.

Gültig ab 1. Mai 1916.
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5. 10 8.15 1.404. 10 8.40 ab Merſeburg an 6.45 10.24 3.30 7.40 10.11
5.28 8.27 1.494. 228. 49 Niederbeuna 6.34 10.16
5.20 8.34 1.544. 298.4 P Frankleben 6.27 10.115.36 8.41 2.00 4. 36 9.50 Wernsdorf 6.20 10.06
5.47 8.48 2.05 4. 49 d W Neumark Bedra 10.01
5150 9.5 2111 .50 Suhtendorf d 6.065156 9101 2.15569.19 an Mücheln ab 5.59 9.50
6.10 9.062. 19 20 20 ab Mücheln an 5. 49 42
6.32 9.292.48 9.37 9.51 V Nieder-Eichſtedt 5.35 9.28
6250 9.47 8.01 9.55 10.20 J Nemsd.-Gbhrend. A5. 19 9.092.
7.0310.00 3.1410.0810. 52 an Querfurt ab 5.05 8. 552.

nur Sonntags Wochentags S Sonntags ſowie am 1.6. und 12. 6

Merſeburg Schafſtädt Merſeburg.
8.17 11.35 1.40 3.0 ab Merſeburg an 65..2 10. 19 1.28 7.26
8.28 11.46 1.54 8.52 J Knapendorf 6.36 n 1.15 7.138:54 11.52 2.01 9.02 Milzau 6.32 9.59 1.06 7.96
8.44 12.00 2.10 9.13 Lauchſtedt 9.52 1.02

8.52 12.08 2.20 9.24 Gr. Gräfendorf 6.09 9.39 12.49 6.40
8.58 12. 14 2.28 9.33 an Schafſtädt ab 6.00 9.30 12.40 6.31

Lauchſtedt- Schlettau Lauchſtedt.
5.40 8.43 12.35 4.25 7.10 ab Lauchſtedt an 7.14 10.27
5.50 8.50 12.45 4.95. 7.20 Delitz am Berge 7.0 19.1
5.56 8.55 12.51 4.42 7.26 Benkendorf 10.1
6.02 9.01 12.57 4.429 F. HollebenBeuchl. 6.53 10.6100 9.07 1104 456 7.39 an Schletian ab 6.20 9.58

Die Seistige e hörperſiche Arbeitsfanigkeit wird ungemein gesteigert. Han fühlt sich neu belebt.
Preis Mk. 3.- die Masche; auch in Iablettenform, genau so irksam wie das flüssige, Mk. 250, bequem als Feldpostbrief.
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Können von heute ab Von Unseren Zeichnern
an Ungerer Kasse (vorm. von 9- Uhr) gegen
Vorlegung der Abrechnungenn in Empfang
genommen werden.

Vorschuss-Vereln zu erveburg

E. Hartung Ortmann,
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Königl. Landrat v. Wilmowstkt 300 Mk. Willy Zehender 10 k.
Fabrikbeſitzer Fritz Engel 800 Mk Frait Stadtrot Marckſcheffel
190 k. Maurermeiſter Günther 10 Mk. Bergwerksdirektor S
Kriebits z0 Mk. A. Schmied Kaiſer Caffee 20 Mk. Frl. Koropo
10 Mk. Frau Stadtrat Thiele 20 M Kaufmann Brendel 2 Mk
W. K. 1 Mk. O K. I Mk. Kaufmann Fruth 8 Mk. Fletſchermſtr
Bauermann Keuſchberg 2 Mk. Paul Marckſcheffel z. Zt. im Felde
300 Mk. Muſtködtrektor Horſchlers Mk. Brauereibeſttzer Vollraths Mk
R. N. 5 Mk. Frau Kaufmann Freytag 15 Mk. Frl. Kops 2 M
Reviſtonsabend des Rabatt Sparvereins 1 Mk. 10 Pf. Paul
Schäfer 1 Mk. Boigtmann 50 Pfg. Frau Winckler 2 Mk. Frau

Frl. Schöne 50 Pfe. Frau Rewſcheider MkJrl. Eliſabeth Kötteritzſch 1 Mk. Frau Teller 50 Pfg. Frau Artus e etalle höchſte Preiſe
29 Pfg. Fran Albrecht 1 Mk. Frau Hlingholz 1 Mk. Frau e zn e o ar Henee 50 fa, Frau Wattermenn 1 et wit gutem Gumm-Bing Frau rich Johannlsgtr. 18, pf
Jrau Täger 30 Pfg. Frau Große 25 Pfg. Frau Schreinert 1 Mk i
Frau Webel 25 Pfg. Frau Reichenbach T k. H. Berger 50 Pfg. S o e SFrau Kahle Bündorf Mk. Frau Ackermann 29 Pfg. Frau Kratz
50 Pfg. Frl. Köppe 50 Pfg Fr. Herfurth 50 Pfg. Fr. Eicke v0 Pf.
Frl. Münſch 20 Pfg. Frau Wefſtphal 10 Pfg. Frau Schulz 20 Pfg.
Jan Pieroh 40 Pfg. Frau Kötterisſch 10 Mk. Frau Griet20 Pfg Frau Zuchold 1 k. Frau Arnt 20 Pfg. Frau Graf
20 Pfg. Frau Bothe 50 Pfg. Frau Günther 1 Mt. Frau Bel
mann 20 Pfg. Frau Wegeleben 50 Pfg Frau Eſchenhagen 50 Pfg.
Fran Knauf M. Frau Nartin 25 Pfg. Frag Klappendach

Sraun Welbling 1 Mk Frau Frenzel Mk Fran Wiegand
39 Pfa Frau Straube 59 Pfo Frau Krahmer 50 Pfg. Frau
Homann Mk. Frau Buſch 1 Mk. Frau Ettler 20 Pfg. Frl.
Glöckner 50 Pfg. Frau Dr. Schmidt M Pf. F

Sehr preiswerte

Gerger Stoffe
empfiehlt

B. Wenclland, Vonstr. t, II.

Kehtung?
Zahle für alte

wollene Strumpfabfäll
Kilo 1,30 Mk. für Lumpen um

täglich friſch geſtochen, empfiehlt

Emil Wolle.
Täglich friſch geſtochenen

Spargel
zum Zuhinden

billigst bei

Hang Kdther,
Markt 20.t. Blancke 20 Mk. Frou Schulze 20 Pfg. Frau Meyer 20 Pfg S empfiehltan zent g. Frau Wolf o V gel. Drehne n 50 Pfo. S B. Rockendortran Krehabn Mk. Frau Weibgen 30 Pfg. Krenz 30 Sden Ruß 50 Pfg. Kaufmann W. Keaguh a an Bar

Ghellfisch nun e r. 12e k. Frau Baegek. Frau Hickethier 50 Pfa. Fran Scholz 50 Pfa. 4 9Guſtav Fuß 50 Mk. Re a gesntner Rügow 2 Mt. Frl. Franke 50 Pfg.on Gher 2 M. Frau Bindſeil 1 Mk 50 t Ellric in rmS. an gee Sir n e la feiſc eingeteoſſen be An Rann zum Arasmnühen
Zeinzig T Mt. Kaufmann Tänßer 10 M P. Ehriſteng Joh. Man l W I. geſucht. Zu erfragen
Zazarett 2 Mk. Hedwig Trommer 1 Mk. Ober Reg Rat Dr,

2 e Halleſche Str. 75.Allen edlen Gebern herzlichen Dank Weitere Gaben werden i tvon den Ausſchuß Mitoliedern und in den Sammelſtellen gern n ober Kies S r P erentgegengenommen. e W u bDer AusThiele, Stadtrat, Bſſige ar S ecigh Kaſſenführer. hinter Groke's Fabrik. Th. Groke (Akt.-Ges. 2

ſtellt ſofort ein
Einen Arbeiter

Hertel, Neumarktsmühle.

Eelhte
kachdeuteeberfnen

finden dauernde Beſchäftigung.
Papierwarenfabrik

B. A. Blankenburg.
liches ehrliches

Suche für 1. Juli ein ordent

Zu melden bei
Kötterſsasele, Gotthardtſtr. 21.

Suche zum 1. Juli ein
Dienſtmädchen

im Alter von 15 bis 16 Jahren,
gm liebſten vom Lande,
Frau Bergmann, Clobic. Str. 28.

erfragen in der

Dienstmädehen,
16 bis 18 Jahre alt, möglichſt vom
Lanse, zum 1. Juli geſucht. Zu

Exped d. BI.
h mit Kette,Goldene Amen hr 2Anbang

ſel (Ge dKück, Herz mit Photogr.),
Sonntag den 14. Mat verloren
gegangen G Ritterſtr. Preußer
ſtr, Roßmarkt, zurück Gr. Ritter
ſtraße, über den Damm nach der
Ekektriſchen, oder
Schkopau, Collenbey,
au. Selbige gegen gute Beloh
nung abzugeben Roßmarkt 2 l.

r Gaſthaus zum gold. Stern,dDollnit bei Herrn Schulze

Spagßierweg
Burglieben

6
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der Eiſenbahn in Berlin Reichstag.

Doch da ſtutzte ſie.

doch verſtoßen willſt ſchrieb ſie.

Die Verfügung des Kaiſers über die Kaiſer Geburts
tagsſpende von 300 000 Mk. aus der Kriegsſammlung der
Eiſenbahn iſt zu einem erheblichen Teil den Eiſenbahnern
und ihnen naheſtehenden Kreiſen wieder zugute gekommen.
Auf kaiſerliche Beſtimmung hat der geſpendeke Betrag
folgendermaßen Verwendung zu finden. 1. 90000 Mk.
a) zu Unterſtützung der Witwen und Waiſen von Ge
fällenen und im Militärbetriebe oder bei Bauausführun
gen auf dem Kriegsſchauplatze Verunglückten; b) zu Unter
ſtützungen von im Militärbetriebe oder bei Baugusfüh
rungen auf dem Kriegsſchauplatze invalide Gewordenen;

z Beihilfen zur Heilung Verwundeter oder im Dienſt
Erkrankter; zu a) bis o) für im Feldeiſenbahnweſen tätige
Eiſenbahntruppen und zivile Eiſenbahnformationen.
2. 90000 Mk. für Zwecke des Roken Kreuzes unter Uber-
weiſung beſonders für den preußiſchen Landesverein in
Berlin mit der Auflage der Beteiligung des heſſiſchen
Landesvereins. 3. 90000 Mk. für die Kriegsſammlung

t Verwendung: Ankauf von Liebesgaben beſonderer Art, weſentlich Näſſe-
ſchutzmittel. 4. 30 000 Mk. für Eiſenbahnerheime. Die

in dieſer Anordnung bekundete treue Fürſorge des Kaiſers
iſt in den Kreiſen der Mitglieder der Eiſenbahnvereine,
die in nicht hoch genug anzuerkennender Weiſe aus zahl
loſen kleinen Einzelggben bereits Millionenbeträge für
en der Kriegswohltätigkeit zuſammengebracht und zur

exfügung geſtellt haben, mit dankbarer Genugtuung be
grüßt worden und wird ein wirkungsvoller Anſporn ſein,
mit der Aufbringung ſolcher Spenden fortzuſahren. Die
Angehörigen anderer Berufs und Erwerbskreiſe ſollten
daraus die Mahnung entnehmen, das hier gegebene edle

Beiſpiel zu befolgen. SSammelſendungen für Kriegsgefangene. Die „Köln.
Ztg. meldet aus Zürich Bewogen durch die deutſche
Abwehrmaßnahme, durch die vom 15. Mai ab die Brot
ſendungen für franzöſiſche und belgiſche Kriegsgefangene
nach Deutſchland aufgehoben werden ſollen, geſtand Frank
reich nunmehr zu, daß die deutſchen Kriegsgefangenen in
Afrika durch die Poſt mit der Heimat verkehren dürſen.
Vorläufig kommt die erwähnte Abwehrmaßnahme nicht
Zur Anwendung. Sie ſoll aufgehoben werden, wenn der
Verkehr mit den deutſchen Kriegsgefangenen richtig ge
führt werden kann. Wie wir hören, ſteht weiter ein Ab
kommen vor dem Abſchluß, wonach für die Kriegsgefan
genenlager in Deutſchland und Frankreich Sammelſendun
den eingerichtet werden ſoll, die gleichmäßig auf die Kriegs
gefangenen verteilt würden.

Jn der Sonnabend Sitzung des Beirats für Volks
ernährung wurden grundſätliche Fragen der Bewirt
ſchaftung der neuen Ernte beſprochen.

rgeburg und Amgegend.

Roman von Otto Elſter.
O. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Sie atmete tief auf und richtete ſich trotzig empor. DieFreiheit, die der Gatte ihr aus Mille bot, wollte ſie

nicht annehmen nicht erbetteln wollte ſte ſich die Liebe,
das Glück aus eigenen Willen, aus eigener Kraft wollte
ſie frei werden was hatte ſie ſich jetzt noch um die
Welt, um die Menſchen zu kümmern, die ſie ſowieſo ver
urtellen und ſchmähen würden.

Jhr Entſchluß war gefaßt!
Sinn zu dem Manne, der ſie liebte, Und der das Geſchenk

ihrer Liebe zu gachten, zu würdigen wußte. Jn ſeine
Hände wollte ſie ihr Schickſal, thr Leben, ihr Glück legen.

Hin zu ihm in dieſer Stunde!
Sie eilte in ihr Zimmer, um ſich anzukleiden, da ſie

m noch im Morgengewande befand, dann warf ſie einen
unklen Mantel um die Schultern und wollte davon.

itzte Sollte ſie davonfliheen wie eine
Diebin? Heimlich das Haus verlaſſen, in dem ſie bisher
die Herrin geweſen war? Nein, er, der e von ſich ge
wieſen, der ihre Liebe verſchmäht, ſollte erſahren, daß ſte
freiwillig von ihm ging, daß ſie ſich freiwillig von ihm
trennte!

Raſch nahm ſie vor dem Schreibtiſch Platz, und ihre
Feder eilte fhiegend über das Papier

Ich e freiwillig gus dem Hauſe, gus dem du mich
„Jch krenne mich frei

willig von dir, da du dich von mir ſcheiden willſt. Jch
bitte dich nicht um Verzeihung, denn ich begehe kein
Unrecht dir gegenüber, ich vollziehe ja nur deinen Willen
und erfülle deinen eigenen Wunſch. Jch gehe zu dent, der
mich mehr liebt, als du er wird mich gufnehmen
mag die Welt mich verurteilen Lebewohl!Hann kuvertierte ſie den Brief und klingelte

Friedrich erſchien
Iſt der Herr Geheimrat zu Haus?“ fragte ſie.
„Nein, gnädige Frau, der Herr Geheimrat ſind fortge

gangen.“
„Nun, ſo übergeben Sie ihm den Brief, wenn er zurück

kommt. Jch muß fort
Sie zog den Mantel feſter um die Schultern. Fried

rich ſah ſie bekümmert an
„Es iſt ſehr häßliches Wetter draußen“, ſagte er. „Soll

ich ein Auto beſorgen?“
„Nicht notig. Jch gehe zu Fuß leben Sie wohl,

riedrich und ſorgen Sie gut für den Herrn
hre Stimme brach in einem wilden Auſſchluchzen.

Sie eilte davon.
„Gnädige Frau gnädige Frau rief der alteDiener Angſwoll denn er ahnte den unheilvollen Ent

ſchluß Melanies.

Fetlage zum
d

erlaubten

g den 16.
e

und weiter anfallenden Lumpen (auch karboniſierte)

Spinnſtoffen oder deren Miſchungen beſtehen, beſchlag-
nahmt. Ausgenommen ſind lediglich die Lumpen und

Mai 1916 aus dem Auslande eingeführten. Trotz der
Beſchlagnahme iſt jedoch die Veräußerung und Lie-
fer ung der beſchlagnähmten Gegenſtände erlaubt, ſofern
ſie nicht an einen Verarbeiter der Gegenſtände geſchieht.
Erreichen die beſchlagnahmten Vorräte eines Eigentümers

eine Menge von 10000 Kilogramm, ſo iſt die Veräuße
rung nur noch an einen der von der Kriegsrohſtoffabtei
lung beauftragten Sortierbetriebe zuläſſig, deren Namen
in den amtlichen Blättern veröffentlicht ſind. Erreichen
die beſchlagnahmten Vorräte jedoch die Menge von 30000
Kilogramm, ſo iſt der Verkauf nur noch an die Kriegswollbedarf- Aktiengeſellſchaft oder an die Aktiengeſellſchaft
zur Verwertung von Stoffabfällen zuläſſig. Beide Ge
ellſchaften haben zur Bewirtſchaftung der Lumpen eine
umpenverwertungszentrale gebildet. An Verarbeiter

dürfen die beſchlagnahmten Gegenſtände ausſchließlich von
der Kriegswollbedarf-Aktiengeſellſchaft, Berlin, oder der
Aktiengeſellſchaft zur Verwertung von Stoffabfällen, Ber
lin, veräußert oder geliefert werden. Eine weitere Ver
arbeitung der beſchlagnahmten Gegenſtände iſt im all
gemeinen nur inſoweit zuläſſig, als ſie ſich bereits bei Jn
krafttreten der Bekanntmachung im Vorbeéreitungsver
fahren befanden. Jm übrigen iſt die Verarbeitung in be
ſtimmten einzelnen Fällen erlaubt. So dürfen Betriebe,
die Lumpen oder Stoffabfälle zu Spinnſtoffen verarbeiten,
10 v. H. der bei Jnkraſttreten der Bekanntmachung vor
handenen Beſtände, in keinem Falle jedoch mehr als 10 000
Kilogramm, Seilereien und Seilfabriken, die bei der
Seilerwarenherſtellung anfallenden Abfallſtücke verar
beiken; auch die übrigen Lumpen oder Stoffabfälle ver
arbeitenden Betriebe, Papier-, Pappenfabriken uſw.
dürfen beſtimmte Mengen verwenden. Eine monatliche
Meldepflicht der beſchlagnahmten Gegenſtände und

die Verpflichtung zu einer Lagerbuch Se rung iſt für
alle Perſonen uſw. angeordnet, die eine Geſamtmenge von

Zu beachten iſt insbeſondere, daß trotz der Bebeſitzen.

Sortieren der Lumpen und Stoffſchlagnahme das
abfälle erlaubt und er wünſcht iſt.
16. Mai 1916 eine zweite Bekanntmachung er

ſchienen, durch die Höchſt preiſe für Lumpen undneue See ä

werden d

e ſolange geſchirmt, in veſſen Schutz ihr Leben
zt, in dem ſie Herrin geweſen, in dem ſie einſt

inden hoffte.
ung ſie der ſtürmiſche Wind, der an ihrem

Mantel Kleidern zerrte und ihr den eiskaltenan ihrenRegen in das Geſicht peitſchhe.
Sie kümmerte ſich nicht darum und eilte weiter.

nur ein Kunſthtebhaber, ſondern auch ein künſtheriſch und
t e ch gebildeter Herr war. Einzelne Anzeigen

aber auch dafür, daß er ein elegantes, bequemes,
S Leben liebte und den Anbequemlichkeiten

keiten des Lebens gern aus dem Wege ging.
s Lebensweg war denn auch, dank ſeines

ſeiner glänzenden, geſellſchaftlichen Eigen
ſchaft r
dahingefloſſen. Selbſt der Konflikt in Petersburg, in den
er ohne ſeine Schuld verwickelt worden war, hatte ihm
weder in der Geſellſchaft e in den Augen ſeiner Vor
geſehten geſchadet. Er war beltebter denn je und konnte
auf eine glänzende Laufbahn hoffen.

And nun ſtand er zum erſten Male in ſeinem Leben
in einem Konflikt, in den ihn ſeine Leidenſchaft hinein
getrieben hatte, der er bislang ſtets ſorgfältig aus dem
Wege gegangen war Er war ſich wohl bewußt, daß eine
ſolche Leidenſchaft einem Weltmang, der den Ehrgeiz
einer glänzenden Karriere beſaß, gefährlich werden konnte

er war ihr gleichſam entflohen, als er bei ſeinem Aufent
halte am Comer See merkte, daß ſie ihn zu überwältigen
drohte. Er hatte Melanie erſt nach zwei Jahren wieder
geſehen, als er glaubte, daß keine Geſahr mehr vorhanden
war und nun mußte er ſich geſtehen, daß die Leiden
ſchaft ihn heftiger als damals, überfallen, und daß er
Melanie auf das Jnnigſte liebte

Aber auch jetzt en er wohl wieder die Kraft oder
die Feigheitl beſeſſen, ihr zu entfliehen, wenn ihm nicht
durch die Ausſprache mit Melgnie und vor allem init dem
Geheimrat dieſer g. erſpart geblieben wäre. And er
dachte ehrenhaft genug, ſich ſeiner Verpflichtung, die er
Mellanie und dem Geheimrat gegenüber übernommen
nicht entziehen zu wollen. Lieber wäre es ihm freilich
geweſen, wenn er die Angelegenheit auf dem gewöhnlich-
ſten Wege eines Duells hätte erledigen können. Dann
wäre er von jeder Verpflichtung frei geweſen

und
neue Stoffabfälle, die aus tieriſchen oder pflanzlichen

mindeſtens 3000 Kilogramm der betroffenen Gegenſtände

Gleichzeitig iſt am

ſchmtegſamen TCharakters bislang glatt

Correſpondent“

Stoffabfälle in Privathaushaltungen und die nach dem

dieſer Beziehung außer Bekracht.

größere Anzahl von Einzelbeſtimmungen, die für
Intereſſenten von Wichtigkeit ſind, die Bekanntmachung
über die Höchſtpreiſe enthält insbeſondere eine umfang
reiche Preistafel. Der Wortlaut dieſer Bekannt-
machung iſt auf dem Laundratsamt in Merſeburg
einzuſehen.

Der Begriff „Arbeitstag“.
verſicherungsordnung wird Krankengeld vom vierten
Krankheitskage an für jeden „Arbeitstag“ gezahlt,
wenn aber die Arbeitsunfähigkeit erſt ſpäter eintritt,
vom Tage ihres Eintritts an. Die Satzung kann
das Krankengeld allgemein für Sonn und Feiertage
zubilligen. Durch die Kriegsverhältniſſe iſt es nun
bedingt, daß in vielen Betrieben für eine im voraus
nicht abzuſehende Zeit an beſtimmten Wochentagen
nicht gearbeiket wird. Es iſt nun vielfach die Frage
aufgetaucht, ob unter dieſen Umſtänden die betreffen

den Wochentage, an denen regelmäßig nicht gearbeitet
wird, Arbeitstage im Sinne der Reichsverſicherungs
ordnung ſeien, für welche Krankengeld gegeben werden
müſſe. Dazu liegt jetzt eine Entſcheidung des Reichs
verſicherungsamtes vor, die im weſentlichen folgendes
beſagk: Eine Beſtimmung des Begriffs Arbeitstag
enthalte die Reichsverſicherungsordnung nicht. Nach
der bisherigen Rechtsſprechung ſei als Arbeitstag ein
ſolcher Tag zu verſtehen, an dem der Erkrankte nach
der allgemeinen Regel des Gewerbes, des Betriebes,
überhaupt der Art ſeiner verſtcherungspflichtigen Be
ſchäftigung gearbeitet haben würde. Dieſe Auslegung
ſei auch maßgebend für die Frage, wann Werktage
nicht als Arbeitstage zu gelten haben. Wenn Per
ſonen nach der Ordnung des Betriebes oder der Art
des Beſchäftigungsverhältniſſes nur an beſtimmten
Tagen der Woche arbeiten, ſo ſeien nur dieſe Tage
Arbeitstage im Sinne des Geſetzes und nur für dieſe
Tage könne ein Anſpruch auf Krankengeld geltend
gemacht werden. Krankengeld müſſe jedoch grund
ſätzlich gewährt werden, wenn an einzelnen nicht
vorher beſtimmten Tagen, z. B. inſolge Beurlaubung
oder eines Betriebshinderniſſes, die Arbeitsleiſtung
ausfällt. Ubrigens ſei der Begriff „Arbeitstag“
nicht nur für den zeitlichen Umfang des Kranken
geldanſpruches, ſondern auch für die Höhe des täg
lichen Krankengeldes von weſentlicher Bedeutung
De rankengele beträgt regelmäßig die Hälfke des

lohn ſei der an den Arbeitstagen durchſchnittlich er
langte Tagesverdienſt anzuſetzen. Die Wochentage,
an denen nicht gearbeitet wird, blieben alſo auch in

e

Er war mit ſich ſehr unzufrieden. Mißmutig ging er
im ſeinem Wohnzimmer auf und ab, als ihm ein Diener
den Baron von Driburg, einen Kollegen vom Auswär
tigen Amt meldete.

Dieſer, eine elegante, weltmänniſche Erſcheinung
mit einem blaſſierten Ausdruck auf dem etwas verlebten
Geſicht, trat gleich darauf ein.„Treff ich dich endlicht“ rief er mit e krähenden
Stimme, indem er das Monokel fallen ließ. „Den ganzen
Vormittag habe ich dich geſucht.

„Sehr freundlich von dir entgegnete Wingenheim,
ihm die Hand reichend. „Nimm Platz da ſtehen
e Führt dich eine beſondere Angelegenheit
zu mör2“

„Fretlich“, rief Driburg lebhaft, indem er ſich in einen
d bequemen Klubſeſſel warf und eine Zigarette anzün
ete.
Dann blicke er mit einem verſchmitzten Lächeln zu

Wingenheim empor, der vor ihm ſtehen blieb.
„Du machſt ja ein verteufelt ernſtes Geſicht, mein

Lieber“, fuhr er dann fort. Aber das ſoll bald anders
werden. Jch bringe frohe Botſchaft!“

„Nur heraus damit“, entgegnete Wingenheim. „Nach
dem, was ich heute erlebt bin ich auf alles gefaßt.

„Na nun Was iſt denn vorgefallen Die
Gelkebte untren geworden Wie?

„Laß die Scherze“, ſagte Wingenheim ungeduldig.
„Sage mnir, was dich herſührt.“

„Dir ſcheint allerdings etwas ganz Außergewöhnlichespaſſtert zu ſein erwiderte Driburg, den Rauch ſeiner

Zigarette einziehend und in einer dicken Wolke wieder
hervorblaſend. Du machſt ja ein Geſicht, als wenn dir
Die Allerhöchſte Ungnade angekündigt wäre. Aber im
Gegenteill, mein VBeſter, du ſteigſt in der Gunſt deiner
Vorgeſetzten

»37 wüßte nicht
„Hu haſt allerdings die betzte Zeit verdammt zurück

gezogen gelebt nun, man weiß weshalb“, ſetzte er
lächelnd hinzu „Du verdienſt eigentlich dein Glück gar
nicht ng, werde nur nicht ungeduldig! Jch komme
direkt vom Miniſter

„Nun und„Es war von dir die Rede man will dir wohl
du biſt nach Rom verſetzt

„Nach Rom? le
Freudig leuchtete es in Wingenheims Geſicht auf.
„Nicht war“, fuhr Driburg lachend fort, „das iſt ganß

nach deinem Geſchmack! Du mit deinen künſtleriſchen
Neigungen wirſt dich dort ſehr wohl fühlen es war ja
ſchon immer dein Wunſch

„Allerdings aber iſt denn eine Vakanz eingetreten
„Der erſte Rat der Botſchaft will ſich zurückziehen und

da ſollſt du an ſeine Stelle treten.
„Jn der Tat

Fortſetzung folgt.

Nach der Reichs
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Perſonalien. Den Poſtaſſiſtenten ne und
Lehnert hier, Deichgräber in Schkeuditz und
Diener in Nebra ſt der Titel Ober-Poſtaſſiſtent ver
liehen worden.

Die drei Eisheiligen ſind an uns gnädig vorüber
gegangen und haben nirgends Spuren ihrer Gewalt
hinterlaſſen. Zwar ſank das Thermometer in den geſtrigen

Lorgenſtunden bis nahe an den Nullpunkt herab, doch
weiter ging es nicht zurück, auch nicht, als die Sonne
Zum Durchbruch kam. Die kühlen Tage, die uns der Mai
gebracht hat, ſind für die Vegetation durchaus nicht von
ſchädlichem Einfluß geweſen, im Gegenteil hat das kühle
Wetter bei bedecktem Himmel die Folge, daß die Früchte
des Getreides nicht wie im Treibhauſe in die Höhe ſchießen
und es ihnen dann an Mark und Gehalt fehlt, ſo daß ſie
von einem einigermaßen ſtrammen Regen ſchon nieder
geſchlagen werden. Der r ſteht in Ahren, und wenn
wir einen guten Sommer bekommen, dann wird es eine
vortreffliche Ernte geben. Halm drängt ſich an Halm
empor, wie eine Bürſte, ſagt der Landmann, nirgends eine
Fehlſtelle. Ferner iſt das kühle Wetter dem überhand
nehmenden Ungeziefer ſtark auf die Nerven gegangen, allen
den Schädlingen, die es auf Laub und Blatt abgeſehen
haben. Nun kann es ja warm werden, aber ein durch
dringender Regen wäre vorher angebracht, beſonders für
die Wieſen, die Kleefelder und die Gemüſegärten. Der
geſtrige Sonntag verlief bei trockenem Wetter und bot,
trotzdem die Sonne im Verlaufe des Tages nur wenig
a unſerer Bewohnerſchaft wieder Gelegenheit zu Aus
lügen. Auch fremde Wanderluſtige beſuchten wieder in

größerer Zahl unſere Stadt.
Schonzeit und Jagdaufgang. Für den Umfang des

Regierungsbezirks Merſeburg iſt der Beginn der Schon
et ür Birt Halel, und Faſanenhähne auf
Donnerstag den 18. Mai, und der Aufgang der Jagd
auf wilde Enten auf Sonnabend den 1. Juli 916
feſtgeſetzt.

Zuchtviehauktion. Der Verband für die Zucht des
ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Provinz
Sachſen wird am Donnerstag den Mal S
vormittags 11 Uhr, im Gaſthof zum Viehhof in Stendal
ſeine 53 Zuchtviehauktion veranſtalten, auf der

a. 86 Bullen im Alter von Ia bis 20 Monaten zum Ver
kauf gelangen. Es bietet ſich hierdurch eine günſtige Ge
ne für Landwirte, ſich gutes Zuchtmaterial zu ver

affen.

I. Blumenpflege in der Schule. Allenthalben
wird heute die Nokwendigkeit empfunden, die Stadt
kinder mit der Natur in unmittelbare Berührung zu
bringen, die ihnen von Haus aus in der Mehrzahl

ſo ſelten zuteil wird. Nicht nur um die Kenntnis
der Naturreiche handelt es ſich hier, höher ſteht da
bei zweifellos die ſeeliſche Einwirkung, die das Kind
von der Natur empfängt. Dieſer Gedanke hat be
reits dazu geführt, die Befchäſtigung von
Kindern in Pachtgärten als Mittel gegen
Verwilderung und Verwahrloſung zu fördern, er hat

auch einen Verein ins i ielich die Förderung der Blumenpflege zum Ziel macht.
Der große Menſchenfreund und Erzieher Peſtalozzi
hat in ſeinen Schriften die Schule wiederholt mit
einem Garten verglichen, in dem die Kinder die
Blumen, die Lehrer die Gärtner ſind. Heute iſt
dieſer Gedanke, der die Kindererziehung der ſorg
ſamſten Blumenpflege gleichſetzt, bereits Allgemein
gut geworden. Es liegt nahe, daraus abzuleiten,
daß die Beſchäftigung mit Blumen und Pflanzen der
Kinderſeele weſensverwandt ſein müſſe. Das Kind,

das eine Blume, eine Pflanze zur ſelbſtändigen
Pflege und Wartung erhalt, lernt den Wert jedes
lebendigen Weſens ſchneller begreifen und empfinden,
als es ſonſt irgend möglich war. Es ſieht, wieviel
Mühe und Arbeit es koſtet, um ſelbſt die beſcheidenſte
Pflanze zur Entwicklung zu bringen, und es wird
ſo darauf hingeführk, den Wert der eigenen Erziehung
und Ausbildung richtig einſchätzen zu lernen, es lernt
auch, ſtch ſelbſt vor moraliſcher und körperlicher
Schädigung zu bewahren Der Umgang mit
Pflangen wirkt mildernd und ſänftigend ſelbſt auf
die Gemüter wilder Jungen ein, und es iſt nach
weisbar, daß bei den Knaben, die ſich mit Blumen
pflege beſchäftigen, Rohheitsakte ſelten ſind und daß

vor allem Beſchädigungen an en
lichen Anlagen nicht mehr vorkommen
Die Kinder lernen die Gewiſſenhaftigkeit
ſchätzen, ſie ſehen, daß die Pflanze jede Arbeit lohnt,
daß Vernachläſſtgung aber ſich rächt. Den Kindern
die Blumenpflege ans Herz zu legen und ſie dabei
zu leiten, iſt natürlich Aufgabe der S ch ule. Dem
Vorbild, das der Berliner Verein zur Förderung der
Blumenpflege in der Schule giht, ſolgend, ſollte man
ſich auch in anderen Städten ift der Frage beſchäf
tigen, wie die Schulen mit jungen Blumen und
Pflanzen zu verſehen wären, die den Kindern über
geben werden, damit ſie durch eigene Arbeit und
ſorgſame Pflege ſie aufziehen, zur Blüte und zum
Gedeihen bringen, angeleitet durch die Schule. Jn
wie manches düſtere Zimmer können ſolche Blumen
Licht und Glanz kragen und die Ahnung von einem
edleren Daſein

Die Tätigkeit des Vaterländiſchen Frauenvereins
Merſeburg Land im Jahre 1915 beleuchtet der kürzlich
gedruckt erſchtenene Jahresbericht. Wir haben über die
feinerzeitige Generalverſammlung ſchon das Weſentlichſte
berichket und geben darum aus dein Bericht heute nur
folgende Ergänzungen wieder Die Näh und Strickſtuben
im Kreiſe ſind erweitert jetzt 20 Und es iſt dadurch
nach Möglichkeit arbeitsloſen Frauen und Mäd en Verdienſt geſchafft worden. Für Arbeitslöhne und Bann fung
des Materials ſind bis Ende 1915 über 12 000 Mar be
zahlt worden. 4216 Kriegstetlnehmer ſind mit je 5 Mark

in die Sächſiſche Kriegsverſicherung eingekauft worden
der Kreis Merſeburg hat ſeinerſeits je 5 Mark zugezahlt,
ſo daß der Kriegsteilnehmer mit 10 Mark verſichert iſt.
Zum Schutze und zur Pflege der Säuglinge hat der Mo
bilmachungsausſchuß die Kriegspatenſchaft über die nach
dem 1. Auguſt 1914 geborenen Kinder von Kriegsteil
nehmern übernommen, es wird für jedes Kind ein Kriegs
patengeld von 6 Mark gezahlt, die zum Ankauf von Wäſche
oder Nahrungsmitteln verwandt werden ſollen. Bis Ab
lauf des Jahres 1915 ſind 950 Kinder geboren, für die
insgeſamt ein Patengeld von 5700 Mark gezahlt
wurde. Ebenſo wie Weihnachten 1914, ſo ſind auch Weih
nachten 1915 die Waiſen gefallener Krieger
mit einem Weihnachtsgeſchenk von je 5 Mark be
dacht worden. Aus dem Kreiſe, ausſchließlich der Stadt
Merſeburg, waren 652 Kriegswaiſen gemlded, durch Ver
mittlung der Helferinnen ſind 3260 Mark z. T. auf ge
ſperrten Sparbüchern re W T. zur Beſchaffung von
Kleidung und Wäſche als eihnachtsgeld ausgegeben
worden. Zur Förderung der Kleingartenbewe
gung iſt den Angehörigen bedürftiger Kriegsteilnehmer
die. Hälfte der Pacht erſetzt worden bisher wurden 1900
Mark dafür aufgewendet. Für die S im Felde ſind
von den beiden Frauenvereinen zu Weihnachten wieder
über Erwarten reichlich Gaben eingegangen: 7881 Pakete
mit je 5 Einzelpabeten; es konnten dadurch 39 105 Mann
mit einer Liebesgabe deutſcher Frauen erfreut werden.
Um die Frauen für die Erntearbeiten von der Sorge für

die Kinder zu entlaſten, ſind an verſchiedenen Orten
Kleinkinderſchulen gegründet worden, und zwar
in Schkeuditz, Schkopau, Beuchlitz, Schlettau, Wallendorf
und Röcken. Die Anſtalten erfordern einen Zuſchuß von
monatlich 2040 Mark. Sie ſind von den Frauen mit
großer Freude und Dankbarkeit begrüßt worden, da ſie
nun ohne Sorge um den Verbleib der Kinder ihrer Feld
arbeit nachgehen konnten. Die Mittel hierfür ſind von
der Freifrau von Wilmowski, Vorſitzenden, zur Ver
fügung geſtellt worden. Für Hauspflege hat der
Verein in mehreren Fällen Mittel zur Verfügung geſtellt.
3 Frauen und 2 Mädchen ſind in Lungenheilſtätten unter
gebracht worden. Die Zahl der Helferinnen vom Roten
Kreuz iſt auf 13 geſtiegen, dazu 2 Hilfsſchweſtern, die alle
in Tätigkeit ſtehen. Die zum Geburtstage der Kaiſerin
veranſtaltete Sammlung an eingekochten
Früchten, Obſtſäften uſw. hat großen Erſolg gehabt
Es ſind insgeſamt 3500 Kilo eingegangen, dazu etwa 100
Zentner an friſchem Obſt, Kartoffeln und Gemüſe, ſowie
Butter, Eier, Wurſt und Speck. Die Gaben ſind zum
Teil an die Feldtruppen, zum Teil an die Marine geſandt,
zum Deil an die hieſigen Lazarette verteilt worden. Von
der Frau Vorſihen den iſt dem Verein ein Dopp e l
zentner Wolle geſtiftet worden, um den arbeits
loſen Frauen und Mädchen einen Verdienſt durch Stricken
zu ſchaffen. Der Stricklohn wird gleichfalls von der Vorſitzenden getragen. 23 Helferinnen haben Wolle für ihren
Bezirk erbeten und je 8 10 Pfund erhalten, davon haben
16 Helferinnen fertige Strümpfe abgeliefert, für die 288,05
Mark Stricklohn bezahlt worden ſind. Auf der Mitglie
derverſammlung vom 28. Februar gelangte ein Vorſchlag
für Abernahme vom Kriegspatenſchaften
durch den Vaterländiſchen Frauenverein
Merſeburg Land bei der Provinzigl-Lebensverſicherungs

gegenüber betonen, die zwar von den höchſt anerkennens
werten Beſtrebungen dieſes und ähnlicher Vereine inner
lich überzeugt ſind, aber aus Gründen oft kleinlicher Art

ſich nicht entſchließen können, perſönlich mithelfend eingu
greifen. Von den Gründern des Vereins waren zwei an
weſend, Herr Buchbinder Donnerha ck und Buch
druckereibeſitzer Rößner. Außerdem gehören dem Ver
ein die Herren P. Wittzel, Ha he Sternpberg
und Kaufmann Karl Schmidt ſeit nunmehr fünfund
zwanzig Jahren an. Jhnen allen wurde eine ſinnige
Ehrung durch Überreichung eines ſilbernen Sträußchens
und Erweiſung ſonſtiger Aufmerkſamkeiten zuteil. Auf
den Verein kann man mit Recht das Wort anwen en;
„Es wächſt der Menſch mit ſeinen größern Zwecken.
Denn nach anfangs lauer Beteiligung wuchs die Zahl der
Mitglieder bald der Anſchluß an den Zentralverein wurde
bewirkt, eine Bücherei eingerichtet, an namhafte aus
wärtige Vertreter der Geſundheitsbeſtrebungen Anſchluß
gefunden, die Errichtung eines Dampfbades (1894)
ins Auge gefaßt, der Gedanke an die Schaffung von
Schrebergärten (1905) in die Tat umgeſetzt, der
Grundſtock zur Evrichtung eines Luft un d Sonnen
bades (1908) gewonnen und letzteres ſelbſt mit einem
Koſtenaufwande von 800 Mk. ins Leben gerufen. An
Vorträgen belehrender Art ſind zuſammen rund 120
im Laufe der Jahre gehalten worden. Jedenfalls hat die
Vereinsleitung nicht verſäumt, alles ihren Zwecken Förder
liche heranzuziehen und praktiſch zu verwerken. Wenn nun
auch der Krieg ſtörend auf die Vereinstätigkeit eingewirkt
hat, ſo iſt man doch emſig an der Arbeit. Den zum Heere

eingezogenen Vereinsmitgliedern ſollen die e edes Vereins übermittelt werden, für den weiteren lusbau
und Vervollſtändigung des Luſtbades und der in ihm
erforderlichen Gebrauchsgegenſtände wird eifrig geworben;
beſonders anzuerkennen iſt, daß der Verein das Sonnen
bad dem hier beſtehenden „Freiwilligen Hilfs
dienſt im Kriege“ für Kinder von Kriegsteilnehmern
bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt hat. Beſondere Be
achtung verdient das in Bad Sulza eingerichtete
Ferienheim. Herr Lehrer Zink gibt hierbei Auf
ſchluß über die Aufnahmebedingungen, über die Koſten
des Aufenthalts und der Verpflegung und teilt auf Grund
ſeiner perſönlichen Erfahrungen noch mancherlei mit, wo
raus ſich erkennen läßt, daß den dorthin überwieſenen
Kindern in geſundheitlicher und erziehlicher Hinſicht die
größten Wohltaten erwieſen werden und daß das mit der
Aufſicht beauftragte Lehrerehepaar in e n Weiſe
und ohne Eigennutz die Kinder, deren bis ſechzig ufnahme
finden können, ſorgſam betreut. Herr u iſt zu
jeder weiteren Auskunft ſtets gern bereit. (Badeanſtalt
„Helios“, Weißenfelſer Straße 9). Auf den Feſtvortrag
des genannten Herrn Zink näher einzugehen, verbietet
Raum und Zeit. Mit großer Wärme und kebendigem
Eifer erläuterte er den Jnbegriff der Beſtrebungen der
Vereine für naturgemäße Geſundheitspflege und wußte
unter Darlegung der geſchichtlichen Entwicklung und durch

lebhafte Schilderung der auf dem Gebiete der Schul
medizin hervortretenden Mißſtände verſchiedener Art die
Aufmerkſamkeit in höchſtem Maße zu feſſeln. So verlief
das Stiſtungsfeſt bis zum Schluß in angenehmer Weiſe
h dem Verein eine fröhliche Weiterentwick
ung!

Mittel zur Übernahme von 20 Kriegspatenſchaften zur
Verfügung geſtellt.

Jm Lazarett der Kaiſer Wilhelmshalle hatte am
Vorabende des Sonntags Jubilate der Männergeſang
verein Liedertafel zu Ehren der im Kampfe für das
Vaterland verwundeten Helden eine muſikaliſche Veran
ſhaltumg getroffen, die den dort in Pflege befindlichen
Feldgrauen zur offenſichtlichen Freude gereichte und Zu
gbeich einen herzerquickenden Wochenſchluß darſtellte. Wo
immer die Liedertafel auf den Plan tritt, kann man gute
geſangliche Leiſtungen erhoffen. Und ſo waren die drei
mal drei Chöre der umfangreichen Vortragsfolge ſchöne
und erfolgreiche Darbietungen, für die den wackeren
Sängern und ihrem Leiter, Herr Lehrer Löchelt, auf
richtiger Dank der herzlich erfreuten Zuhörer zubeil wurde.
And welcher Art Lieder brachten die Sänger zum Vor
trag? Nicht ſchöner als mit Ahlan ds Dichterwort kann
es bezeichnet werden:
„Sie fangen von Lenz und Liebe, von ſelger, goldner Zeit,
Von Freiheit Männerwürde, von Treu und Heiligkeit
Sie ſangen von allem Süßen, was Menſchendruſt durch

ebt,
Ste ſangen von allem Hohen, was Menſchenherz erhebt.“

Aus dem reichen Strauße deutſchen Kunſt und Volks
geſanges brachten ſie einige der ſchönſten Blüten voll
zarten, duftigen Gehaltes Und wertvoller Eigenart, mit
beſonderem Geſchick ausgewählt. Es würde zu weit
führen, auf Einzelnes einzugehen. Großer Aufmerkſam
beit begegneten auch die von den auf muſikaliſche Gebiete
beſtens bekannten Herren Lehrer Sach ſe J und II und
Herrn Krumbholz ſehr ſauber und ausdrucksvoll ge
ſpielten Stücke Andante und Scherzo aus dem
2. Trio von Beethoven, ſowie Andante und
Scherzo aus dem EsDurTrio von Fr. Schu
bert Vorträge von Herz und Gemüt gefangennehnten
der Art, ebenfalls mit lebhaftem Beifall gelohnt. So ge
ſtaltete ſich dieſe Aufführung in würdiger Weiſe zu dem,
was ſie ſein ſolle. eine Ehr ung der Verwundeten, Zu
gleich ein Beweis dankbarer Geſinnung und freudiger Be
reitwilligkeit, unſere lieben Pfleglinge mit neuer Hoff
nung und Zuverſicht zu erfüllen, ſoweit dies nur immer
möglich iſt.

Der Verein für naturgemäße Geſundheitspflege be
ging am Sonntag im „Bellevue“ in einer dem Ernſte der
Zeik entſprechenden e Weiſe die Feier ſeines
dreißigzährigen Beſtehens Der jeßige Ver
einsleiter, Herr engen e Träger, eröffnete
die namentlich vom weiblichen Geſchlecht zahlreich beſuchte
Verſammlung mit herzlicher Begrüßung der Anweſenden,
teilte ſchriftlich und drahtlich eingegangene Glückwünſche
mit und gab alsdann unter allgemeiner Aufmerkſamkeit
nachdem Herr Lehrer Zink vom Weißenfelſer Schweſter
verein in warm empfundenen Worten Gruß und Hand
ſchlag ſeines Vereins zu übermitteln Gelegenheit ge
nommen einen kurzen Umriß der Vereinsgeſchichte, aus
welchem hervorleuchtete, daß der Verein troß mannigfacher
Schwierigkeiten im Laufe der Jahre es verſtanden n
Steine des Anſtoßes aus dem Wege zu räumen und aß
er in unentwegter Verfolgung der geſteckten Ziele beſtrebt
geweſen iſt, die Volksgefundheit zum Wohle
der Allgemeinheit zuheben und zu fördern.Dies wollen wir hier an dieſer Stelle namentlich denen

erzielten die Bewegungsſpieler geſtern in Halle gegen die
erſtklaſſige Mannſchaft des H. F. C. „Wacker“. Die Bene mußten leider mit 2 Mann Erſatz in der
Läuferreihe antreten, der „Wacker“ eine durch 5 Urlauber
ſpielſtark zuſammengeſetzte Mannſchaft gegenüberſtellte,
in der beſonders die aus der Friedensmannſchaft bekannten
Spieler Delle und Gebr. Grüneberg glänzten. Trotzdem
„Wacker“ ſchon an Körperſtärke viel überlegen war, konn
ten ſie doch gegen die Bewegungsſpieler, die beſonders im
Sturm und in der Verteidigung gut arbeiteten, nicht

aufkommen und an dem unentſchiedenen Reſultat nichts
ändern. Halbzeit 1:9 für „Wacker Am Sonntag
ſpielte „Germanig I gegen „Wacker III“-Halle auf dem
Kaſernenhof. Das Spiel war ſehr ſcharf und endete mit

Halbzeit 2- 1.
Die Jlintenkugel, welche der Poſten am Lücheſchen
Speicher am Mittwoch abend zwiſchen 11 und 12 Uhr
einem entflehenden vermeintlichen Spitzhuben nachjagte,
Hat, wir wir ſchon in unſerer Notiz über den Vorfall be
nerkten, ihr Ziel verfehlt und iſt im das Dach des Hauſes
Margarethenſtraße Nr. 3 eingeſchlagen. Her durchſchlug
das Geſchoß einen beſonders ſtarken Dachziegel und den
darunterliegenden Valken, ohne weiteren Schaden anzu
richten. Das anſcheinend erſt kürzlich reparierte und neu
in Kalk gebegte Dach iſt durch den Schuß allerdings un
dicht geworden und inſofern erwächſt dem Beſitzer ein
Nachtetl, der entſchädigt werden muß; ſehr leicht hätte
aber die Kugel, wenn ſie etwas höher einſchlug, auch noch
ein Menſchenleben gefährden können, denn unter dem ge
troffenen Dache beſindet ſich über einer Wohnſtube eine
Schlafkammer, deren Bewohnerin von dem ufſchlag des
Geſchoſſes erwachte. Erſt am Morgen wurde dieſelbe
inne, in welcher Gefahr ſie in der verfloſſenen Nacht ge
ſchwebt hatte.

Durch einen Abſprung von der noch in ſchnellemGange befindlichen elektriſchen Straßenbahn kam am
Sonntag abend ein junges Mädchen an der Mündung der
Poſtſtraße hier zum Sturz Die Unvorſichtige berſchtug
ſich förmlich, kam aber anſcheinend ohne erhebe Ver
letzungen davon. Die ſonntägliche Kleidung war natürlich
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen worden.

Gefangenenlager Merſeburg. Vom Arbeitskom
mando der Grube Anng Antonie in Wild ſch ütz (Rie
beckſche Montanwerke), iſt am 10. Man 1916 abends fol
gender Kriegsgefangene entwichenn: Gawril S chwagski,
GefNr. 4891, 3. Komp., ruſſiſcher Soldat, Arbeiter, ca.
28 Jahre alt, 1,67 Meter groß, kräftiger Statur ſchwarzes
Haar, Anflug von blonden Schnurrbart, graue Augen, ge
ſunde Geſichtsfarbe. Kleidung dunklen Tuchrock mit gel
ber Armbinde, dunkle Hoſe mit gelben Streifen, ruſſiſchen
Mantel, wahrſcheinlich trägt er einen Hut, Schaftſtieſel.
Sprache: ruſſtſch. Der in der Nacht vom zum 4. Mai
1916 vom Arbeitskommnando Beunger Kohlenwerke,
HOberbeuma entwiche ne Kriegsgefangene Artem
Liechtnkof, en 293 I. Komp., ruſſiſcher Soldat,
iſt wieder ergriffen worden

Schafſtädt, 14. Mai. e rn de Meißner iſt zur
Wahrnehmung ſeiner Praxis aus dem Heeresdienſt ent
laſſen worden und hat die Geſchäfte in ſeinem Bezirk
wieder ſelbſt übernommen
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8 Großkugel, 13. Mai. Für bewieſene Tapferkeit vor dem
Feinde wurde der jährige Unteroffizier Hermann Frenzel
mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe auf dem öſtlichen Krigsſchau
platz ausgezeichnet.

S Lauchſtedt, 13. Mai. Jn der letzten Stadtverord
neten Sitzung wurde Kenntnis genommen von den Kaſſen
reviſions Verhandlungen vom 19. April 1916 und den Jahres
abſchlüſſen der ſtädtiſchen Kaſſen. Die Etatsüberſchreitungen
wurden genehmigt. Fleiſch aus Notſchlachtungen ſoll an die
Gemeinden fallen. Die Beihilfen für das hieſige Vereins
lazarett ſollen in gleicher Höhe wie für 1915 wieder gewährt
werden. Die Handwerkskammer Beiträge ſollen wie bisher
umgelegt werden unter Freilaſſung der Kriegsteilnehmer. Zur
Bufterkarten Verordnung äußerte ſich die Verſammlung dahin,
daß ſie aufrecht erhalten ſei. Allerdings ſollen verſchiedene
Abänderungen, insbeſondere auch hinſichtlich der Strafvor
ſchriften, vorgenommen werden. Die zweite Kriegstagung des
Städtetages, die im Juni 1916 in Erfurt ſtattfindet, ſoll Herr
Bürgermeiſter Kern beſuchen

Mücheln und Umgebung.
15. Mai.

Querfurt, 12. Mai.
den Landrats, Herrn Amtsrat Dr. Behne, a Quer
furt, fand geſtern im hieſigen Lazarett im Beiſein des
Chefarztes des Reſerve Lazarettes zu Merſeburg, Herrn
Dr. med. Bundt-Halle g. S., die Prü fungvon ſieben
Helferinn en vom Roten Kreuz ſtatt. Alle ſieben be
ſtanden die Prüfung. Jhre Namen ſind: Frl. Anna

Lölbel-Querfurt, Frl. Hedwig Hündorf Crumpa,Frl. Johanna Oppermann, Frl. Emma Braune,
M Hedwi Pfeffer Frl. Anng Frohwein, Frl.

arie Fahr, ſämtlich aus Mücheln. Die Prüfung, die
aus einem theoretiſchen und einem praktiſchen De be
ſtand wurde von den hieſigen Arzten Dr. med. Breede,
Feiſtkorn und Sprung vorgenommen.

Freyburg (W.), 13. Mat. Von unſerem Kreiſe
kamen am Mittwoch abend 6 Ahr auf der hieſigen Poli
zeiſtation und durch hieſige ſtädtiſche Beamte 54 Kilo ge
ſalze nes Schweinefleiſch in Pfundportionen zu 2,10 Mark
zum Verkauf an hieſige ärmere Einwohner, die nicht ſelbſt
hausgeſchlachtet haben. Der Verkauf wurde als Wohltat
empfunden und die Verteilun, war eine korrekte. Hoffent
lich finden noch mehr ſolche Verkäufe, vielleicht anlch von
Etern, ſtatt.

Wetter warte
V. W.am 16 5 Zeitweiſe aufheiternd, meiſt wolkig,

etwas kühl, Regenſchauer. 17. 5.: Ziemlich heiter, trocken,
Nacht kühler, Tag wärmer.

Citeratur, Kunst und Wissenschatt
Die Erſtürmung von Jort und Dorf Douaumont,
eine der letzten Heldentaten unſerer braven Feldgrauen, ſchildert
in den lebhaften Farben ein Miklämpfer in den ſoeben erſchie
nenen Heften 75/77 von Bongs illuſtrierter Kriegsgeſchichte
„Der Krieg 1914/16 in Wort und Bild Deutſches
Verlagshaus Bong Co., Berlin W. 57, wöchentlich ein Heft

v lten-hier-einen-ganz vorsüglichen Einblick in die blutigen Kämpfe um dieſen außer
ordentlich ſtark verſchanzten Eckpfeiler des Befeſtigungsſyſtems
von Verdun. Wie das Wart, ſo geben auch die Bilder eine
anſchauliche Darſtellung dieſes heftigen Kampfes Es ſchließen
ſich daran weitere Artikel wie „Der abgeſchlagene Vorſtoß der
Engländer bei Armenteres“, „Artillerie- Vorbereitung im
Stellungskampfe“, Das Erlöſchen der ruſſiſchen Offenſive an
der beßarabtſchen Front“, Der neue Feind Portugal“, Zum
Unterſeebootkrieg“ „Auf Horchpoſten“, „Erſte Hilfe m Schützen
graben“, „Unterhaltungsſpiele im Felde u. a. in. Wie in dieſem
Abſchnitte verſucht wird, durch Einzeldarſtellung ein anſchauliches
Bild des Krieges zu geben, ſo vermittelt der Hauptabſchnitt
„Die eigentliche Kriegsgeſchichte in fortlaufender Schilderung
den weiteren Verlauf des Weltkrieges. Daß auch hier mit
Bildern und Plänen nicht geſpart iſt bedarf wohl kaum einer
Erwähnung Die ſich daran anſchließende Jortſetzung bildet
der italieniſche Krieg vom Oktober 1915 bis Anfang 1916 gus
der Jeder des Freiherrn von Stenglin. Jarbige Kunſteinlagen
bilden einen weiteren trefflichen Schmuck dieſes ſtattlichen
Kriegswerkes, wozu die vielfarbige Karte vom Balkan Kriegs
ſchauplatz ſicherlich für jedermann eine hochwillkommene Bei

lage ſein wird
S Die italtentſche Kinderſiube. Es mag keine kleine

Aufgabe ſein, Heer und Volk Jtaltens, die man auf Betreiben
einer kleinen Minderheit in einen furchtbhaten und hoffnungs
loſen Krieg hineingeſtoßen hat, nunmehr von Monat zu Monat
durch alle Enttäuſchungen hindurch bei guter Laune und in ge
ziemendem Gehorſam zu erhalten. Man darf den führenden
Kreiſen in Jtalten aber das Zeugnis geben, daß ſie dieſe Auf
gabe mit ſo vielen Künſten und Liſten und ſolcher Geduld durch
führen, wie ſie ſonſt nur dem vollendeten Pädagogen zu Gebote
ſtehen. Mit gutem Beiſpiel geht der Köntfg ſelbſt voran.
Durch kleine rührende Auftritte, die er überall herbeizuführen
weiß hat er ein zärtliches Verhältais zu ſeinen Truppen ange
ſponnen, wobei ihm ſeine körperliche Erſcheinung unzweifel
haft zu ſtatten kommt. Der größte Meiſter der Volkskinder
ſtube aber iſt Cadorna, deſſen Name cher eine typiſche Bedeu
tung erhalten und allen Sprachen der Welt als Bereicherung
zugefügt werden wird. Nie kommt er in Verlegenheit, den
Siegesdurſt des Volkes zu ſlillen er erobert in glänzendem
Anſturm Gebiete, die man ihm nicht ſtreitig macht, er ſchlägt
Angriffe zurück, die niemals ſtattfanden, er wirbelt, nur um
Dunſt vorzumachen, eine Wolke von geographiſchen Namen
auf, die niemand kennt und auffindet, und er hat als Lücken
büßer in einer unſtreitig gentalen Weiſe das Wetter ein
geſtellt. Wir leſen viele ebenſo ergötzliche als belehrende Ein
zelheiten über dieſes ganze Kapitel in Heft 75 der Zeitſchrift

Der Völkerkrieg (Herausgeber Dr. C. H. Baer, Verlag
von Julius Hoffmann, Stuttgart jedes Heft 30 Pfennig), das
auch ſpannen de Schilderungen der zahlreichen See und Luft
kämpfe des öſtereichiſch- italieniſchen Krieges bringt.
76 wird das Thema: „Jtalten und der Vatikan
während der erſten Kriegsmonate“ u. g. mit einer
gründlichen Darſtellung der Exeigniſſe in Lybien fortgeſetzt.
Das dann beginnende Kapitel Der türkiſche Krieg bringt eine
vorzügliche fachmänniſche Darſtellung der Dardanellenverteidi
gung, auch für den Laten von größtem Intereſſe

S. Der Harzklub hat auch in dieſem Jahre ſeine all
ſeits bekannte HarzklubRoutenkßarte im 28. Jahrgang er
ſcheinen laſſen. Klare Uberſichtlichkeit, Zuver
häſſtgkeit und Billigkeit- Preis mit Porto 35 Pf.
ſind ihre Vorzüge. Auf der Rückſeite befindet ſich der Wanderer,
die neuen Sommerfahrpläne aller Harz Bahnen, der in keinem

Unter Vorſitz des ſtellvertreten

tauſcht.

Jn Heſt

Kursbuch ſtehenden Automobilomnibus-Lin ien, und
die Zuſammenſtellung der Sonntagsfahrkarten nach dem Harz.
Zu beziehen direkt vom 1. Schriftführer H. C. Huch, Qued-
linburg gegen Einſendung von 35 Pfennigen auch in
Marken oder durch eine Buchhandlung.

Ein neuer Roman von Ernſt Zahn, „Die Liebe
des Severin Jmboden“, beginnt demnächſt in der illu
ſtrierten Unterhaltungszeitſchrift Uber Land und Meer zu
erſcheinen. Der Leſer wird ſogleich gefeſſelt werden durch die
eigenartige zwingende Stimmung und die meiſterhafte Charakter
ſchilderung, die das neue Werk des unſerem Volke auch menſch
lich jetzt ſo nahegerückten deutſchſchweizeriſchen Dichters aus
zeichnet, die Lebensgeſchichte eines ſtarkbegabten, hochſtrebenden
Menſchen, dem nur eines fehlt „die Kraft zum Treuſein.“

Vermischtes,
Eine Tragödie des Deutſchtums in Amerika könnte

man eine geſchichtliche Tatſache nennen, die in der nächſten er
ſcheinenden Nummer des „Türmer“ aus der Vergeſſenheit ge
zogen wird. Es hätte nämlich nicht viel gefehlt, ſo wäre einſt

in dem führenden Staate Pennſylvanien die deutſche Sprache
als Staats und Verwaltungsſprache eingeführt worden, wenn

joz wenn die Deutſchen ſich nicht im Bier und Feſtduſel von
den Engländern hätten übertölpeln laſſen. Als es ſich nämlich
im Jahre 1794 darum handelte, welche Sprache im Staate
Pennſylvanien offiziell eingeführt werden ſollte, bangten die
Engländer mit Recht darum, daß die deutſche Sprache, die in
dieſem Staate die Landesſprache war, gewählt werden könnte.
Sie wußten genau, daß dann dieſer wertvollſte Staat und viel
leicht auch deſſen Nachbarſtgaten dem engliſchen Einfluß ver
loren gehen würden. Das galt es zu verhindern Die Deutſchen,
die über ſieben Zehntel der Bewohner des Staates ausmachten,
waren ihrer Sache, daß die deutſche Sprache als Amtsſprache
zur Geltung kommen werde, ſo gewiß, daß ſie es garnicht für
notwendig erachteten, größere Agitationsunternehmungen vor
zubereiten und durchzuführen. Mit großem Pomp wurden
Schützenfeſte veranſtaltet, die, wie ſich ſpäter heraus ſtellte, ganz
beſonders von den Engländern gefördert worden waren, ſo daß
gerade während der Wahlwoche die Schützenfeſte im ganzen
Staate Pennſylvanien alle deutſchen Gemüter in Aufregurg
hielten! Die Möglichkeit, daß dieſer oder jener Schützenkönig
werden könnte, war wichtiger als alle Wahlgeſchäfte l Ungeheure
Summen ſind über die Jrage, wer in den einzelnen Schützen
bünden die Schützenwürde erringen würde, verwettet worden und
für über 90000 Vollar Bier und andere geiſtige Getränke wur
den verbraucht. Unterdeſſen waren die Engländer ſtill und zäh
an der Wahlarbeit, und als das Schützenfeſt ſeinen Höhepunkt
erreicht hatte, ſchlug wie eine Bombe im deutſchen Lager die
Tatſache ein, daß mit einer einzigen Stimme Mehrheit die
engliſche Sprache als Staats und Verwaltungsſprache im freien
Wahlgang beſtimmt worden war. Damit war die führende
Rolle des Deutſchtums für immer ausgeſpielt.

Singvögel als Nahrungsmittel in England. Daß
man auch jenſeits des Kanals durch den Krieg nicht gerade einer
Übernährung ausgeſetzt worden ſſt, iſt ſchon längſt eine bekannte
und von den Engländern ſelbſt, wenn auch unwillig zu gegebene
Tatſache. Während man es nach wie vor trotz aller Anſtren
gungen und Abſperrungsmaßregeln nicht erreichen konnte,
Deutſchland dem von der Entente ſo heißerſehnten Hungertode
Preiszugeben, ſieht man ſich im o hen England gezwungen, von
Monat zu Monat den Gürtel feſter anzuziehen. Daß man
aber in Großbitannien bereits in ſolchem Maße betreffs der
Ernährungsfrage in Verlegenheit iſt, daß ſelbſt die Singvögel
gebraten und gegeſſen werden. iſt eine Neueruug deren Verkün
dung den „Times“ vorbehalten blieb. Wie ans einer an das
Londoner Blatt gerichteten entrüſteten. Zuſchrift zu erſehen iſt,
hat die Bevölkerung von Norfolk es verſtanden, die allgemeine
Preisſteigerung der Lebensmittel auszunhtzen, indem ſie einen
betriebſamen Handel mit eßbaren Singvögeln einrichtete, „Jch
wende mich an Sie,“ ſchreibt der vogelfreundliche Einſender,
„im Namen tauſender Männer und Jrauen dieſes Landes, um
gegen dieſe abſcheuliche Einführung zu proteſtieren. Jn den
größten und beſten Nahrungsmittelläden erblickt man zahlloſe
für den Küchengebrauch gerupſte Singvögel. Es wäre eine
Schande für die Nation, wenn ſie dieſe Zuſtände nicht ein Ende
bereſtete und ſich lieber mit Einſchränkung zufrieden gäbe, ſtatt
Zeiſige, Rotkehlchen und andere Singvögel in aller Gemütsruhe
zu verzehren.“

Der Maſſenmörder Belg Kiß. Von den bei dem
Einkotager Maſſenmord gefundenen Leichen wurden weiter
agnosziert die Dienſtmädchen Marie und Margarethe Toth,
ſowie Katharine Kukan. Sechſig Mad ch en werden
n och von ihren Angehörigen geſucht da dieſe der Mei
nung ſind, daß dieſe Verſchollenen auch von Kiß ermordet
worden ſind. Mehrere Zeugen machten die Ausſage, daß
ſie den Mörder Bela Kiß, nachdem ein Tod aus Val
evo gemeldet worden war, noch in Peſt und in der
Provinz geſehen hatten. Die volizeiliche Unter
ſfuchung hat ergeben, daß Kiß die Nachricht von ſeinem
Tode nach Cinkotg und Peſt ſelbſt gelangen ließ, um ſich
den ſtrafgerichtlichen Folgen ſeiner Verbrechen zu ent
ziehen. Jm Spital in Valjevo hat er den Zettel am Kopfe
eines Bettes mit dem nes verſtorbenen Kameraden ver

Auf dieſe Weiſe iſt ſein Name auf die Liſte der
in ſerbiſcher Gefangenſchaft geſtorbenen Soldaten gelangt.
Wahrſcheinlich befindet er ſich jetzt wieder in Ungarn

Großer Brand in Frankreich. „Progres“ in Lyon
meldet aus Toulon, daß ein ſchweres Schadenfeuer in
einem induſtriellen Werke in St. Tropez ausbrach. 2500
Warenballen wurden eine Beute der Flammen. Das
Jeuer griff auf eine Schiffswerft über, wo drei Motor
ſchiffe verbrannten. Perſonen kamen nicht zu Schaden,
dagegen iſt der Sachſchaden ſehr beträchtlich.

Zugentgleiſung. Freitag vormittag gegen 9 Uhr ent
gleiſte, wie amtlich gemeldet, bei der Durchfahrt des Zuges7342 durch den Vahnhef Barmen Heubruch ein
remder Wagen, der ſodann noch weitere fünf Wagen zur
ntgleiſung brachte und nicht unerheblichen Material

ſchaden verurſagchte. Perſonen wurden nicht verletzt. Der
Perkehr wird durch Umleitung bezw. Umſteigen an der
Unfallſtelle aitfrechterhalten. Die Urſache ſteht noch nicht
feſt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Die Sommerzeit in Schweden.
Erlaß wurde in Schweden die Sommerzeit eingeführt,
und zwar vom 15. Mai bis 30. September.

Dortmunder Fleiſcher als Fleiſchhamſter. Jn Dort
münd wurden bei einem Fletſchhändher 80 Zentner

Schinken umd Speck, bei einem anderen 100 Zen t
er beſchlagnahmt
dorben, daß ſie vernichtet werden mußten,
auf der Freibank verkauſt

Eiſenbahnunglück im Rheinland Heute morgen
3 Uhr ſtieß auf Bahnhof Deren d o r bei Düſſeldorf ein

75 Zentner davon waren derart ver
der Reſt wurde

Laut Regierungs h

von Wedden kommender Güterzug auf eine Rangierab
teilung. Hierbei wurde der Moneur Heinrich Pütt aus
Düſſeldorf und der Hilfsſchaffner Johann Breuer aus
Speldorf getötet der Schaffner Ferdinand La u z an n
aus Speldorf ſchwer und zwei Zugführer leicht verletzt.
Drei Gleiſe auf der Oſſſeite ſind bis auf weiteres geſperrt.
Der Betrieb wird über dee Weſtſette des Bahnhofs auf
vechterhalten.

Sroßfeuer in einer franzöſiſchen Wachskerzenfabrik.
Der Lyoner „Nouvelliſte erfährt aus Marſeiltle, daß
ein Brand die dortige Wachskergenfabrit Fournier
zerſtörte. Das Feuer brach in einem Schuppen aus, wo
etwa zwei Millionen Wachskerzen hagerten, die im wenigen
Augenblicken ein Raub der Flammen geworden waren
Den verzweifelten Anſtrengungen der Feuerwehr und des
Militärs gelang es, das Fetter auf das Fabrikgebäude zu
beſchränken. Der Schaden iſt ſehr groß.

Beim Fiſchen verunglückt und ertrunken Jn Cleve
ſchlug ein mit ſechs Perſonen beſetzter Kahn beim Fiſchen
um. Drei Jnſaſſen ertranken.

Neueste Nachrichten.

Vom großen Hauptquartier.
Berlin, 15. Mai. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Im vielen Abſchnitten der Front war die beiderſeitige

Artillerie und Patrouillentätigkeit W lebhaft. Verſuche
des Gegners unſere neugewonnene Stellung bei Hulluch
wieder zu gewinnen wurden, ſoweit ſie nicht ſchon in un
n rtilleriefener zuſammenbrachen, im Nahkampf er
edigt.

Jm Kampfgebiet der Maas wurden Angriffe der Fran
Zzoſen am Weſthange des „Toten Mannes und beim
Caillette- Walde mühelos abgeſchlagen.

Hſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung. (W. T.

Franzöſiſches Luftſchiff verloren.
Toulon, 15. Mai. (Agence Havas). Ein franzöſi

ſches Lenkluftſchtff iſt an der Küſte von Sardinien ins
Meer geſtürzt. Die aus ſechs Mann beſtehende Beſatzung
iſt ertrunken

Jetzt oder iemals?
Berlin, 15. Mat. Die Königin von hat,

wie das „B. T.“ erfährt, dem Miniſterpräſidenten Cort
van der Linden zu ſeinem 70. Geburtstage ihr Bild mit
der Unterſchrift „Jetzt oder niemals“ geſchenkt.

Die Donau Monarchie „ritt dem deutſch
e. 2rumäniſchen Handelsabkommen bei.

Köln, 15. Mai. Die Köln. Zig.“ meldet aus Buka
e lich angekündigte Abkommen zwiſchen Oſter-reiche Ungarn und Rumänien iſt vor einigen Tagen ab
geſchloſſen worden. Es veſttmmt im weſentlichen, daß die
Donaumonarchie dem deutſcherumäniſchen Abkommen bei
tritt, ſo daß aus Mitteleuropag für Rumänien beſtimmte
Warenzüge unbehindert durchlaufen können.

Leutnant Schenk in franzöſiſcher
Kriegsgefangenſchaft.

Bern 15. Mai. In Tonlon iſt, wie das „Petit
Würnal meldet, der Leutnant Schenk eingetroffen.
Schenk gehört zu der Luftmannſchaft, die bei Saloniki ver
unglückt iſt. Er wurde am Arm und an den Beinen ver
wundet und wird in dem Marineſpital St. Mandrier ver
pflegt werden.

Vor großen Plänen der ruſſiſchen Flotte
Baſel, 15. Mat. Der Petersburger „Rußkoje Slowo“

ſchreibt Die Ernennung eines neuen Generalſtabschefs für
die ruſſtſche Kriegsmarine beim Hauptquartier des ZJaren
in der Perſon des Generals Konzerowski ſei dahin zu
deunten, daß die ruſſiſche Flotte vor ihrem aktiven
Ein greifen in den Weltkrieg ſtehe

Kundgebung für eine Vergrößerung der
amerikaniſchen Armee

London, 15. Mai. Reuter meldet aus Neuyork:
Am Sonnabend nachmittag fand hier ein Umzug von
169 090 Menſchen ſtatt, als Kundgebung für die Ver
größerung der amerikaniſchen Armee.

Sommerzeit in Dänemark.
Kopenhagen 15. Mai. Am geſtrigen Sonntag

abend 11 Uhr ſind in Dänemark laut däniſchem Regierungs
beſchlug zur Einführung der Sommerzeit die Ahren um
eine Stunde vorgerückt worden.

Beerdigung von Opfern des Cinkotager
Maſſenmörders.

Budapeſt, 15. Mai. Sieben Opfer der Cinkotger
Maſfenmörders wurden geſtern nachmittag beigeſetzt
Sech wurden in ein gemeinſames Grab gelegt, das
iebente, Margarete Tot, für deren Beſtattung die Familie
ſergt, wurde allein beerdigt. Weitere Erhebungen ſind im
Gange.

S Sgegen alle ſierven und Erha tungs-
Schmerzen wie Rheuma, Hexen-
schub. Ischias u. Kopfschmerz!

Jn Flaſchen pa 9,60. 0,85, 1,85 und Mk
Aotheken und Drogerien erhältlich,
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Todes Anzeige.
Heute abend verſchied

nach längerem Leiden unſere
Max Heinze.

Merſeburg, 15 Mai 1916.

Nac rut,
Den Heldentod fürs Vaterland starb pei den

sohweren Kämpfen im Westen unser treues
Vereinsmitglied, der Tapezierer
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Kanonier in einem Feldartillerie- Regiment.
Wir werden ihm dauernd ein ehrendes

Andenken bewahren
Merseburg, den 12. Mat 1916
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Sekanntwacheng. Ein guterhaltenes Wohnung 4 Zimmer. Küche,

e e a Kavier (aſefor nenezu kaufen geſucht. Zu erfragen 7. u beziehen Clobicauer Str. d.e hen in n [eibluehenmnen,
Mulzghſelle
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Der Vorgtand der kvangelchen Arbeiter Vereins

Fär die vielen Beweise der Liebe
und Teilnahme bei dem sehmerzliehen
Vertuste unseres teuren Entschlatenen o

h

sagen hierdureh tiefgefühltesten Dank e e e n reich e a e
g S I zu vermieten. Beſicht. 2 UhrHartha Birtümpfel geh Erak. e e e Zu er. Lelgrnbe

Horst Birtümpfel.
kamllie Birtümpfel.

Dienstag den 16. Mai 1916. an rubige Jeutegiſtenſr re e vorm. 8—-9 Uhr fen. An vermieten u.
951 1100 9 10

e johnnng Rischmünle n.e Freundl. Wohnung eDitwog den 17. Rat 191e e n geben Abihen Gebrauchte Pianos
e e e e n 4-Dimmerwo nung t Mebennelah gut erhalten zu verkaufen bet

Für die grosso Teilnahme bei dem Begräbni vorm. 9— 10 Uhr. ſofort zu vermiet irgſtr edert, Obere Burgſtraße 118 s 6 61 s r 18 9 ſofort zu permieten Purgſtr. 13. Revargturen und Stimmun en Sunseres teuren entsc lafenen Sohnes und Bruders Merſeburg den 13. Mai 1916. Fine Wohnung zu a r e

Gotthelf Laciwi e e e Dumen- t Kindera S Mehrere gebrauchte eßagen wir auf diesem Wege ungern verbindlichsten Dank. R äh m g ſ ch n en Freundl. b Zimmer Kleider
Leuna, den 15. Mai 1916 n u ermieten Sanſtr. 5. fertigt in beſter Ausführung

Brieda ekaredt,
Ober Altenburg 10. 2 Tevpen.

II

tadellos nähend hat billig abzugeben Herm. aar von Einſ. möbl. immer
Markt 3. zu vermieten Kälzerſtraße 3.

n Fehradcht nern Aus ehtech es e e en
ſiger Stadt nochmals ausdrücklich t

Die frauernden Eltern u. Geschwister.
S[S7

nene

Sekanntmachung t zit verkaufen Wohnung bis 350 k.e W darauf aufmerkſam, daß Zucker Gutenbergſtr. 25, parterre. Off. n le Sxp. d. Bl. De der Schongeit ſue n an hieſtge Einwohner Sopha Sartengwen Gut möbl. Zimmer Fs

gr. el n tat 5 S 9n Hort en e e geſferktgten und mit Se Dienft md. andere Möhbef- mit Klavier, elektriſch Licht (auf o
und der Aufgang der gagd anf ſegel verſehenen Ausweis Zucker Poſtſtr. part. Wunſch Schlafkabinett ertra) zum feine kleine geſalzene Fiſche zum
wilde Cnten auf Sonnabend den karte) verabfolgt werden darf I. Juni zu vermieten I Sauermarinieren,T. guli 1916 feſtgeſett Wer Zucker an Auswärtige Weißenfelſer Str. 32 I. friſch eingetroffenMerſeburg. den Mai lots. an rſeeretenen e l. Junger Kaufmann ſucht ſer Vezirksausſchuß ſtrafbar. Die Strafbeſtimmüungen kaufen geſucht. Off. m. Preis e 13 d Pfund nur 45 Pfennlgen n e r ges n e möbliert. Zimmer ſolange Vorrat reicht

Auf Grund unſerer Bekannt lich Anwendung S. Weolss, Kl. Ritterſtr. 6. möglichſt mit voller Peuſton Walther Bergmann
machung vom 3. Mai 1916 machen Merſeburg, den 12. Mai 1916. L d ſofort zu vermieten ngebote an: Landwirtſchaßtl. nwir die Gewerbetreibenden hie Der Magiſtrat t e en Burgſtr. 138. KonſumBerein, Merſeburg. Groß Kaffee Röſtere i.
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